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Jaliens Jernhaltung 
aus Genf 


Gleich der erſte Tag der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung wandelte überraſchend das Bild 
in Genf: der Arbeitsbeginn wurde durch die 
abeſſiniſche Frage verhindert, die, bisher nur 
notdürftig übertüncht, wieder durchſchlug. 
Vor allem die Vertreter der ſogenannten 
neutralen Staaten ſetzten ſich im Ausſchuß 
zur Prüfung der Vollmachten mit Nachdruck 
für die Grundſätze des Paktes, d. h. alſo für 
die Anweſenheit der Delegierten des Negus 
in der Völkerbundsverſammlung ein. 


Nachdem der Völkerbund die Angelegen⸗ 
heit faſt ein Jahr lang hatte treiben lassen, 
ſchien er mit einem Male Gewiſſensbiſſe zu 
haben. Weshalb? Die Antwort erübrigt 
ſich, wenn man darauf hinweiſt, daß Lit⸗ 
winow es war, der im Prüfungsausſchuß, 
indem er ſich wieder als Anwalt der Unter⸗ 
drückten und Schwachen aufſpielte, dafür 
eintrat, daß den Abeſſiniern nicht die Tür 
gewieſen würde. Das „Journal des Na⸗ 
tions“ erhellt die Zuſammenhänge frei⸗ 
mütig, wenn es nun jubelt, die Grundſätze 
des Paktes ſeien wieder im Anmarſch, die 
Verſammlung handele, die Neutralität in 
einer Angelegenheit, die die Welt bewege, 
cheine zu verſchwinden. Eine Neutralität, 


die nicht nur der Schweiz, ſondern allen am 


Herzen liegt, haben die Neutralen, wie ſich 
zeigt, ſelbſt mit unterminieren helfen. 


Das Ziel, auf das hinter den Kuliſſen mit 
Eifer hingearbeitet wird, iſt klar. Es gilt, 
Italien im gegenwärtigen Augenblick aus 
Genf fernzuhalten — und es iſt ebenſo klar, 
daß eine ſolche Entwicklung weder im Inter⸗ 
eſſe der engliſchen noch der franzöſiſchen 
Politik liegt. Aber die antifaſchiſtiſchen 
Kräfte haben erreicht, daß die Delegierten 
des Negus weiterhin proviſariſch anweſend 
bleiben. 

Die Frage, die alle Gemüter bewegt, iſt 
natürlich: Wird Italien angeſichts deſſen 
aus dem Völkerbund austreten? Die Zu⸗ 
rückziehung ſeiner Abordnung aus der eben 
jetzt in Genf tagenden Radiokonferenz tft 
allgemein als demonſtrative Mahnung auf⸗ 
gefaßt worden. Auf jeden Fall ift es zu⸗ 
nächſt wenig wahrſcheinlich, daß in der Holl- 
verſammlung die italieniſchen Vertreter noch 
bis zum Beginn der großen politiſchen Aus⸗ 
ſprache erſcheinen werden. Auch diejenigen 
italieniſchen Kreiſe, die, wie etwa der „Cor⸗ 
riere della Sera“, die deutſchen Warnungen 
aus Nürnberg für übertrieben halten, er⸗ 
fahren nun, was die Rückſichtsloſigkeit auch 
der bolſchewiſtiſchen Diplomatie anlangt, 
eine harte Lehre. 


Alle dieſe Auseinanderſetzungen ſind auf 
den düſtern Hintergrund der ſpaniſchen Er⸗ 
igniſſe projiziert. Wie könnte die Stellung 
der Madrider Regierung werden, wenn das 
abeſſiniſche Mandat nicht mehr anerkannt 
wird, weil die Regierung nicht mehr Herrin 
des pos Landes ift? Das iſt die formal- 
rechtliche Frage, die erörtert wird. Die an⸗ 

e hat der portugieſiſche Außenminiſter 

onteiro in ſeiner umfangreichen Erklärung 
an das „Journal de Geneve“ aufgeworfen, 
wenn er nachdrücklich unterſtrich, daß Portu⸗ 
gal auch die abendländiſche Ziviliſation zu 
verteidigen habe. Dieſe Erklärung ließ kei⸗ 
nen Zweifel offen, daß Portugal trotz des 
ſtarken engliſchen Drucks, dem Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuß beizutreten, nicht 
nachgeben wird, bevor nicht ſeine bekannten 
Vorbehalte berückſichtigt ſind. Das Gegen⸗ 
ſtück zu dieſer Erklärung bildet das unge⸗ 
nierte Auftreten des ſpaniſchen Außenmini⸗ 
ſters del Vayo im Verband der Völkerbunds⸗ 
journaliſten, deſſen Vorſitzender Bell es nicht 
für unpaſſend hielt, die Regierungen zum 
Eingreifen zugunſten der Madrider Regie⸗ 
rung aufzufordern. Del Vayo hat hier eine 
Reportage über die ſpaniſchen Ereigniſſe von 
verblüffender Harmloſigkeit gegeben. Aller⸗ 
dings ſcheint er trotzdem nicht den Zweck er- 
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Völkerbund beſchließt Zulaſſung 
der abeſſiniſchen Delegierten 


Genf, 23. September. Die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung hat am Mittwoch in öffentlicher 
Sitzung mit 39 zu 4 Stimmen bei 6 Stimment⸗ 
haltungen den Bericht des Vollmachtenprüfungs⸗ 
ausſchuſſes angenommen und damit die abeſſi⸗ 
niſchen Delegierten für die gegenwärtige Ta⸗ 
gung zugelaſſen. 

Der grichiſche Delegierte Politis wies in 
jeinem Bericht darauf hin, daß kein Mitglied 
des Prüfungsausſchuſſes vorgeſchlagen hat, daß 
die Vollmachten als offenkundig nicht in Ord⸗ 
nung befindlich erklärt werden ſollten. Aber bei 
allen Ausſchußmitgliedern ſeien Zweifel an 
der Ordnungsmäßigkeit der Vollmachten ent⸗ 
ſtanden. Deshalb habe der Ausſchuß einen 
Augenblick daran gedacht, der Verſammlung die 
Einholung eines Gutachtens beim Haager Inter⸗ 
nationalen Ständigen Gerichtshof darüber vor⸗ 
zuſchlagen, ob angeſichts der gegenwärtigen Lage 
der Negus die fraglichen Vollmachten den Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung in der Weiſe 
genüge, daß die Inhaber dieſer Vollmachten als 
Vertreter eines Völkerbundsmitgliedes im 
Sinne des Artikels 3, Abſ. 1 des Paktes gelten 
könnten. Da nach Artikel 5 der Geſchäftsord⸗ 
nung der Verſammlung jeder Vertreter, deſſen 
Zulaſſung Widerſpruch findet, vorläufig an den 
Sitzungen mit denſelben Rechten wie die ande⸗ 
ren Vertreter teilnehme, und die Entſchließung 
des Haager Gerichtshofes vorausſichtlich erſt in 
einigen Wochen vorliegen könnte, 


Mailand, 24. September. Der Beſchluß des 
Völkerbundes, die Vertreter des Negus zu den 
Verhandlungen zuzulaſſen, wird von der Mai⸗ 
länder Preſſe in ihren Ueberſchriften als ein 
neues Zeichen für die „Gewiſſenloſig⸗ 
keit“ der Genfer Einrichtung hingeſtellt, durch 
welche die Unordnung in Europa nur noch ver⸗ 
ſtärkt werde. Der „Popolo d'Italia“ iiber- 
ſchreibt die Meldung von der Zulaſſung mit 
den Worten: „Der Völkerbund bewillkommnet 
die Vertreter des Sklaventums in ſeiner Mitte“. 
Das offiziöſe Blatt beſchränkt ſich darauf, die 
Tatſache ganz kurz waederzugeben. 


Der „Corriere de la Serra“, der ſich eben⸗ 
falls einer redaktionellen Stellungnahme ent⸗ 
hält, berichtet aus Genf, der Verzicht, die An⸗ 
gelegenheit vor den Internationalen Gerichts⸗ 
hof zu bringen, ſei daraus zu erklären, daß die 
britiſche Regierung die Anſicht des Haager 
Schiedsgerichts nicht zu erfahren gewünſcht 
habe. Daraufhin habe ſich die Feſtſtellungs⸗ 
kommiſſion entſchloſſfen, der Völkerbundver⸗ 
ammlung die vorläufige Zulaſſung der 


reicht zu haben, die Madrider Regierung als 
das unſchuldige Onfer finfterer reaktionärer 
Intrigen hinzuſtellen. In dieſen d 
hang gehört auch eine Rede des Genfer Kan⸗ 
tonpräſidenten Nicol, der auf franzöſiſchem 
Boden Frankreich als das einzige Land der 
Freiheit bezeichnete, weil man dort offen 
egen „die verhängnisvolle Neutralität“ in 
panien ſprechen dürfe. Nicol hat gleich⸗ 
zeitig die Schweizer Arbeiterſchaft aufgefor⸗ 
dert, ſtatt für die Schweizer Landesverteidi⸗ 
gungsanleihe für den Hilfsfonds zugunſten 
der Madrider Regierung zu zeichnen. Das 
iſt deutlich genug und rundet das Bild. Die 
Erregung in Bern. Genf und Zürich iſt dop⸗ 


Mit 39 zu 4 Stimmen 


habe ſchließlich die Auffaſſung überwogen, 
daß die Anrufung des Haag keine praktiſche 
Bedeutung haben würde. 


Als beſte Löſung ſei deshalb der Vorſchlag an⸗ 
geſehen worden, die von der abeſſiniſchen Ab⸗ 
ordnung vorgelegten Vollmachten trotz des Zwei⸗ 
fels, der über ihre Ordnungsmäßigkeit beſteht, 
als hinreichend zu betrachten, um dieſer Dele⸗ 
gation die Teilnahme an der gegenwärtigen 
Tagung zu geſtatten. Dieſe Auffaſſung habe die 
einſtimmige Billigung des Aus⸗ 
ſchuſſes gefunden, der dabei von der Er⸗ 
wägung ausgegangen ſei, daß angeſichts der 
gegenwärtigen Lage in Abeſſinien der Zukunft 
in keiner Weiſe vorgegriffen werde, wenn man 
ſich mit der nur für die gegenwärtige Tagung 
eden Löſung begnüge. 


Der abeſſiniſche Delegierte Taezaz machte 
Vorbehalte, gegen die Begründung des Aus⸗ 
ſchuſſes gerichtet, nahm die Schlußfolgerungen 
aber mit Dank an. Der Aufruf der einzelnen 
Abordnungen ergab die Annahme des Berichtes 
mit dem erwähnten Stimmenverhältnis. Mit 
„Nein“ ſtimmten Oeſterreich, Ungarn, Albanien 
und Ekuador. Stimmenthaltung erklär⸗ 
ten Bulgarien, Panama, Portugal, Siam, die 
Schweiz und Venezuela. Afghaniſtan, Bolivien 
und Chile haben an der Abſtimmung nicht 
teilgenommen. 


„Gewiſſenloſigkeit der Genfer Einrichtung“ 


Die Mailänder Preſſe über Anerkennung der abeſſiniſchen Vollmachten 


abeſſiniſchen Flüchtlinge vorzuſchlagen. Auch 
in der Behandlung dieſer Angelegenheit komme 
die ſeit dem erſten Tage der Verhandlungen in 
Genf zur Schau getragene Einſtellung der 
norditalieniſchen Preſſe zum Ausdruck, ſich 
gegenüber dem Völkerbund und allen damit 
zuſammenhängenden Fragen möglichſt des- 
intereſſiert zu zeigen. Demgegenüber 
wird die Unterwerfung Wolde Mariams (fiche 
unten) groß herausgeſtellt, die der „Popolo 
d'Italia“ als die wirkungsvollſte Antwort auf 
das Geſchrei des Genfer Antifaſchismus über 
die italieniſche Eroberung Abeſſiniens bezeich⸗ 
net. Der Pariſer Geſandte des Negus ſei es 
ſatt geworden, einem nicht vorhandenen Herr⸗ 
ſcher zu dienen, und vor allem ſei er durch die 
angezettelten Manöver gegen den Frieden 
Europas verſtimmt worden. Die moraliſche 
Bedeutung dieſer Geſte werde nicht verfehlen, 
in den europäiſchen Hauptſtädten, in denen man 
den ſchmählichen Angriff gegen die glorreiche 
Tatſache der Schaffung des italieniſchen und 
faſchiſtiſchen Imperiums gutgeheißen, Eindruck 
zu machen. 


pelt groß, weil Nicols ſtändiges gemein⸗ 
ſames Auftreten mit dem franzöſiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsführer Jouhaux auch noch die Ge⸗ 
fahr einer franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Volks⸗ 
front in den Vordergrund zu rücken ſcheint. 

Mit wachſendem Erſtaunen wird in dieſen 
Tagen die offenbare engliſch⸗franzöſiſche 
Ohnmacht beobachtet, die internen Völker⸗ 
bundsgeſchäfte in ihrem Sinne zu beein⸗ 
fluſſen. Man fragt, weshalb Eden nicht ver⸗ 
hindern konnte, daß der Negus doch nach 
Genf kam, und Hoares Rede zur Mittel⸗ 
meerpolitik hat den Verdacht genährt, daß 
die engliſche Diplomatie ſich für die Rückkehr 
Italiens nach Genf und ſeine europäiſche 
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Beſſimiſtiſche Betrahiungen 
der franzöſiſchen Preſſe 


Paris, 24. September. Der Beſchluß der Völ⸗ 
kerbundverſammlung, die Bevollmächtigung der 
abeſſiniſchen Abordnung für Genf anzuerkennen. 
hat in der Pariſer Preſſe einen ſenſationellen 
Widerhall gefunden. 


„Litwinow hat den Völkerbund torpediert,“ 


ſchreibt das „Journal“ in dreiſpaltiger Schlag⸗ 
zeile und ſtellt feſt, daß es die Sowjets ge 
Ben er die die Anerkennung der abeſſini⸗ 
gen bordnung veranlaßt hätten, Dieſe Belei⸗ 
gung gegenüber Rom dränge Italien aus 
den Völterbund und ſchalte es von jeder europä⸗ 
iſchen Zuſammenarbeit aus. Der Sendling Sta; 
lins habe aljo erreicht, die bevorſtehende Zu⸗ 
ſammenkunft der Weſtmächte zum Scheitern zu 
bringen. ; 
Der . der Sowjets gegen die 
Rationen des Weſtens hat vor der Genfer 
Versammlung vollen Erfolg gehabt,“ 


ſchreibt unter anderem der nach Genf entſandte 
Außenpolitiker des Blattes, Der „Triumph 
der Sowjets und die Nieperlage der großen 
Weſtmächte, das iſt die wirkliche Bedeutung die⸗ 
ſer eh Farce in Genf Lit⸗ 
windw hat alle Kunſtgriffe, die zur Bei: 
legung des abeſſiniſchen Falles erworgen wurden, 
torpediert und zwar ganz einfach aus dem 
Grunde, weil Sowjetrußland nicht die Schaffung 
eines Blocks der vier Weſtmächte dulden könne; 
welch ein Triumph in dem Spiel der Gow- 
jetruſſen, gleichzeitig Italien aus der internatio- 
nalen Aktion auszuſchließen, London in fla⸗ 
granti bei ſeinem Konflikt mit Rom zu packen, 
ſich als Beſchützer des Völkerbundes, der Geſetz.⸗ 
lichkeit und als Anführer der Reihe der Kleinen 
hinzuſtellen.“ 


Auch der Außenpolitiker des „Excelſior“ ſtellt 
eſt, daß nach dem bedauerlichen Beſchluß des 
ölterbundes 


nun keine Ausſichten mehr für die Fünf⸗ 
mächtekonſerenz und für eine Reform des 
Völierbundes beſtehen. 

Er kritiſiert dann in bitteren Worten die Aktion 
der Sowjetruſſen in Genf. Frankreich bliebe nun 
nichts anderes mehr übrig, als nach dem Schei⸗ 
tern oder Nichtzuſtandekommen der Weſtmächte⸗ 
a We ſich auf den in dem Briefwechſel vom 
1. April 1936 zwiſchen England, Belgien und 
Frankreich vorgeſehenen gegenſeitigen Beiſtand 
zu berufen. 


die Anſicht der „Gazela Polka“ 
über die Zulaſſung der Abeſſinier 


Warſchau, 24. September. „Gazeta Polita” 
weiſt in einem Genfer Telegramm darauf 
hin, daß man die ſenſationelle Anerkennung 
der Vollmachten der abeſſiniſchen Delegation 
vielfach als ein Entgegenkommen gegenüber 
Italien bezeichne, da es fih um eine pro vi⸗ 
ſoriſche Entſcheidung handele, die weniger 


Mitarbeit nicht mehr mit der alten Energie 
einſetze. Wie, ſo fragt man weiter, denkt 
ſich England nun die Arbeit der geplanten 
Fünferkonferenz? Aber auch vom franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkt iſt ein Völkerbundsrat, 
in dem England und Frankreich als Groß⸗ 
mächte allein mit der Sowjetunion ſitzen 
alles andere als die ideale Loſung, zuma! 
das Uebergewicht der ſowjetruſſiſchen Diplo: 
matie ohnehin ſchon ſtändig drückender wird 

Schwer zu ſagen, wo die Genfer Tagung 
endet. Man hat von dem Examen gefpro: 
chen, in das der Völkerbund hineingehe 
Aber es hat doch ſehr den Anſchein, daß er 
Gefahr läuft, durchzufallen. 


i 


Gewicht habe als eine etwaige Entſcheidung 
des Haager Tribunals, Wenn diefe Anſicht 
tatſächlich dem Beſchluß des Ausſchuſſes zu- 
grunde gelegen habe, meint „Gazeta Polſka“, 
jo habe die Abſicht offenbar ihr Ziel ver⸗ 
fehlt, denn in italieniſchen Kreiſen werde 
die Entſcheidung des Ausſchuſſes ſcharf 
kritiſiert. Man fpreihe in Genf allgemein 
von der Möglichkeit eines Ausſcheidens 
Italiens aus dem Völkerbund, 
was auch eine Unterbrechung der diploma⸗ 
tiſchen Aktion hinſichtlich der Fünfmächte⸗ 
konferenz bedeuten würde. 


Die polniſche Delegation, heißt es 
in einer weiteren Meldung der „Gazeta 
Polſta“, habe für die Anerkennung der abeſ— 
ſiniſchen Vollmachten geſtimmt, da der vor⸗ 
gelegte Bericht auf den Arbeiten der zuſtän⸗ 
digen Kommiſſion beruhte und lediglich die 
formale Seite der Frage betraf. 


die Londoner Preſſe 
zum Genfer Beſchluß 


London, 24. September. Der Beſchluß der 
Völkerbundverſammlung, die abeſſiniſche Ab⸗ 
ordnung zu den gegenwärtigen Sitzungen 
zuzulaſſen, hat in London größtes Aufſehen 
hervorgerufen, da man noch vor wenigen 
Tagen allgemein mit einem Ausſchluß der 
Abeſſinier gerechnet hatte. Die führenden 
Blätter find über dieſen „Sieg des Budh: 
ſtabens der Völkerbundſatzung“ allge: 
mein leineswegs erfreut; fie be⸗ 
fürchten im Hinblick auf die Wirkung des 
Beſchluſſes auf Italien eine weitere Ber: 
ſchlechte rung der Ausſichten auf die ge- 
plante Fünfmächtekonferenz. Die Oppoſi⸗ 
tionsblätter ſind dagegen natürlich über den 
Beihluß der Vollverſammlung, der als ein 
„Sieg des Völkerbundgedankens“ bezeichnet 


wird, begeiſtert. 
Die Stellungnahme politiſcher Kreiſe 
kommt in einem Leitaufſatz des „Daily 


Telegraph“, der die Ueberſchrift „Ein neues 
Hindernis für die W trägt, klar 
zum Ausdruck. Das Blatt ſchreibt unter an⸗ 
derem, es wäre ein Wahnſinn, zu behaup⸗ 
ten, daß dem Völkerbund durch die Zulaſſung 
der abeſſiniſchen Abordnung, weyn ſie die 
Zurückziehung der Italiener von Genf zur 
Folge hat, kein ernſter Schlag erteilt worden 
iſt. Ein Ausſchluß der Abeſſinier wäre ſo gut 
wie eine Anerkennung der italieniſchen An⸗ 
neftierung -gewefen. i 


=» Pojeuer Tageblatt = 


Durch ihre Julaſſung jei der Völker- 

bund Gefahr gelaufen, daß Italien eine 

weitere Mitarbeit in Europa vermeigerf. 
Die Zurückziehung würde ein ernſtliches 
Hindernis für die Bemühungen bedeuten, 
die zur politiſchen Befriedung in Europa 
unternommen werden, und für die eine ita- 
lieniſche Beteiligung notwendig ift. Bedauer⸗ 
licherweiſe ſtelle der Beſchl des Völker- 
9 die Haupkmächte vor neue Schwierig 
eiten. 3 

„Times“ ſchreibt ebenfalls, die europäiſche 
Lage werde durch den Beſchluß erſchwert, 
da Italien fih vom Völkerbund und mög- 
licherweiſe auch von der geplanten Fünf⸗ 
mächtekonferenz fernhalten werde. „Morning 
Poft” berichtet aus Genf, die Zulaſſung Abej- 
ſiniens, die entgegen den Wünſchen der 
franzöſiſchen und der britiſchen Regierung 
erfolge, ſei 

in erſtler Linie auf Sowſetrußland 
zurückzuführen. 

Der Beſchluß gefährde jede Juſammenarbeit 
mit Rom in der nahen mg Das fei 
genau das Ergebnis, für das Litwinom ge- 
arbeitet habe. „Daily Mail“ ſchreibt, der Pól- 
kerbund habe geſtern eine feiner größten 
Dummheiten im Verlaufe feiner ruhmloſen 
Exiſtenz begangen. Die liberale „News Chro- 
nicle“ meint, der Beſchluß des Völkerbundes 
ſtelle den letzten erfolgreichen Abſchnitt eines 
Aufſtandes der kleinen Mächte gegen den 
Vorſuch dar, Abeſſinien aus dem Völkerbund 
hinauszubefördern, um die Rückkehr Italiens 
nach Genf zu ermöglichen. Wenn Italien 
jetzt den Völkerbund verlaſſe, könne von 
einem Erfolg der Fünfmächtebe⸗ 
ſprechungen keine Rede mehr 
fein, und die britiſche Regierung, müſſe 
einen neuen Plan für die europäiſche Be⸗ 
friedung finden. — 
Die Blätter geben auch allgemein die Ge- 
rüchte wieder, daß Italien möglicherweiſe 
ſofort aus dem Völkerbund austreten 


werde. Es wird jedoch hinzugefügt, daß dieje- 


Gerüchte vorläufig unbeſtätigt ſeien. 


Vertrauter des Negus 
unterwirft ſich Italien 


Paris, 23. September. Der bisherige abeſſi⸗ 
niſche Geſandte in Paris, Wolde Mariam, ein 
beſonderer Vertrauter des Negus, hat heute dem 
italieniſchen Votſchafter in Paris,. Cerruti 
mitgeteilt, daß er feinen Poſten nieder⸗ 
lege und Italiens Oberhoheit über Abeſſinien 
anerkenne. ; 


a ASS 
Nationale Truppen angeblich in Toledo 
eingedrungen 
Madrid meldet Einnahme des Alkazars 


Burgos, 23. September. Nach offiziellen 
Nachrichten von der Südfront, die aber 
bisher von anderer Seite noch keine Beſtäti⸗ 
gung fanden, ſollen am ſpäten Nachmittag 
des Dienstag nakionaliſtiſche Truppen der 
Kolonne des Oberſten Bague durch das 
„Bluffor“ in Toledo eingedrungen fein. Die 
Borhulen, die aus faſchiſtiſchen Milizen, 
Fremdenlegionären und mauriſchen Trup- 
pen beſtehen, follen jo ſchnell in die Stadt 
vorgedrungen ſein, daß den roten Milizen 
keine Jeit mehr geblieben fei, in den Skraßen 
Toledos Barrikaden oder andere Perfeidi- 
gungsſtellungen zu errichten. Es ſeien jedoch 
ſchwere Kämpfe im Gange. 


Nach dem entſcheidenden Siege bei Ma⸗ 
queda iſt den nationaliſtiſchen Truppen die⸗ 
jen Meldungen zufolge von den roten Mili- 
zen nirgends mehr ernſthafter 
Widerſtand entgegengeſetzt wor⸗ 
den; ſie konnten am Mittwoch faſt kampflos 
die wichtige Stadt Torrijos beſetzen und 
ungehindert die 25 Kilometer lange Strecke 
von Torrijos nach Toledo im Eilmarſch zu⸗ 
rücklegen, um den ſeit zwei Monaten im 
Alkazar mit Todesverachtung ſich vertei⸗ 
digenden Nationaliſten die langerſehnte 
Hilfe zu bringen. Noch geſtern hatten die 
roten Belagerer durch einen vierlen Sturm- 
angriff verſucht, die Jeffung in ihren Befik 
zu bringen. Uber wieder wurden fie durch 
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Karte zu dem 8 nationalen 


Truppen anf Madrid 


heftiges Maſchinengewehrfeuer der helden- 
haften adetten aus dem Ruinenfeld ver- 
trieben. 

E] 

Im Gegenſatz zu dieſen Meldungen ſtehen 
ebenfalls noch unbeſtätigte Nachrichten aus 
Madrid, wonach die Beſatzung der Berg⸗ 
fefte Alkazar in den frühen Morgenſtun⸗ 
den des Mittwoch von den Roten über: 
wältigt worden jei. 


Den Madrider Verlautbarungen zufolge 
ſeien 400 Mann der roten Sturmtruppen 
im Morgengrauen in den Küchenraum und 
das Refektorium der Burg eingedrungen, wo 
ſich die tapferen Verteidiger verſchanzt ge⸗ 
halten hätten. Nach erbittertem Kampf ſeien 
die Kadetten überwältigt worden. Dann ſei 
das ganze Trümmerfeld der alten Feſte in 
die Hände der Milizen gefallen. Minifterprä- 
ſident Caballero habe ſich ſelbſt nach Toledo 
begeben, um die Regierungstruppen zu die⸗ 
ſem „Erfolg“ zu beglückwünſchen. 


Vormarſch auf Bilbao im Gange 


Liſſabon, 24. September. General Queipo 
de Llano erklärte am Mittwoch abend in 
einem Bericht im Rundfunkſender Sevilla, 
der Vormarſch auf Bilbao gehe programm- 
mäßig vonſtatten. Die Truppen befänden fidh 
5 Kilometer vor Eibar, einer von den 
Roten als uneinnehmbar bezeichneten Stel⸗ 
lung. General Mola habe über Bilbao 
Aufrufe abwerfen laſſen, in denen die 
bedingungsloſe Uebergabe der Stadt inner⸗ 
halb dreier Tage gefordert wird. 


An der Front von Talavera herrſchte 
am Mittwoch Ruhe. Bei Ronda wird die 
Reinigungsaktion fortgeſetzt, und man nahm 
verſchiedene kleinere marxiſtiſche Gruppen 
gefangen. 500 Milizſoldaten follen über die 
portugieſiſche Grenze geflohen ſein. 


In Madrid und Barcelona nehme die 
Diſziplinloſigkeſt zu und die Geftalt 
einer Panik an. 


Kein Menſch glaube mehr an die dauernden 
Berſicherungen der roten Regierung über an- 
gebliche milifäriiche Forkichrifte der Regie- 
rungskruppen. Der Bevölkerung werde die 
Einnahme von San Sebaſtian durch die 
Nationaliſten verheimlicht. 


Schwere Madrider 


Meinungsverſchiedenheiten 


Paris, 23. September. Nach einer Mittei⸗ 
lung des Senders Cadiz find in Madrid ſchwere 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Prä- 
denten der Republik Azana und dem roten 
Miniſterpräſidenten Caballero zutage getreten. 
Präſident Azana habe erlannt, daß jeder wei⸗ 
tere Widerſtand nur unnötige Opfer fordere, 
und ſei deshalb dafür eingetreten, ſich zu er⸗ 
geben. Caballero habe ſich dem jedoch wider⸗ 
ſetzt, da die Volksfrontregierung noch über ge⸗ 
nügende Mittel verfüge, um den Kampf weiter⸗ 
zuführen. 


„plündert, tötet und verbrennt“ 


Paris, 23. September. Die „Journée Jn- 
duſtrielle“ veröffentlicht eine Rundfunk⸗ 
rede, die ein nordafrikaniſcher Eingebore⸗ 
ner über den Sender Barcelona hielt 
und in der er die Bevölkerung von Algier, 
Tunis und Marokko ſowie die Eingeborenen⸗ 
truppen zum Aufſtand gegen die Behör⸗ 
den, Meuterei, Plünderung und zu 
Mord aufhegte. 


Nach der Aufforderung, die Grenze der 
ſpaniſchen Marokkozone zu überſchreiten, 
heißt es in dem Aufruf wörtlich: „Kommt 

u uns, nachdem ihr dieſes Schwein von 
rt und feine ganze Bande ebenjo mie 


den Kalifen von Tetuan getötet und ver- 


uns, nehmt Waffen und Munition fitr den 
Heiligen Krieg und ſchifft euch auf den fean- 
zöſiſchen Schiffen ein, die euch unenfgel 

zu uns bringen werden.“ 

Im weiteren Verlauf dieſer beiſpielloſen 
Hetzrede hieß es, daß kein Grund zur Furcht 
vor Italien und Deutſchland vorliege, do 
Sowjetrußland zur Hilfe bereit 
ſei und auch die franzöſiſche Regierung mit 
den ſpaniſchen Marxiſten 


„Plündert und perbrennt, richtet 


eure Waffen gegen die franzöſiſchen fajchiftie 


ſchen Behörden, tötet ſie und ver: 
brennt fie!” — ift die immer wiederkeh⸗ 
rende Parole der Rede, die mit dem Hinweis 
ſchließt, daß ſich dann die Waffen gegen den 
Faſchismus in Europa richten werden. 


Britiſcher Proteſt in Madrid 
gegen Bolſchewiſierungs⸗ 
maßnahmen 


Londan, 23. September. Great Southern Spain 
Railway Company in London teilt mit, daß die 
Kontrolle über die in ihrem Beſitz befindliche 
ſüdſpani ae Bahn von den örtlichen 
Eiſenbahnarbeitern übernommen worden iſt 
unter ſtillſchweigender Duldung der jtaat- 
lichen Behörden. Die Beamten der britiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſind gezwungen worden, unter den 
herrſchenden enen en das Land zu verlaſſen. 

Vom britiſchen Geſchäftsträger und der briti⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt bei den Madrider 


brannt habt. Eingeborene Brüder, kommt zu | Behörden Proteſt erhoben worden. | 


Ernſter japaniſch⸗chineſiſcher Zwiſchenfall 
| Chineſen beſchießen japaniſche Matroſen 


Schanghai, 23. September. Im Schang⸗ 
haier Stadtteil Hongkew wurde am Mitt- 
woch eine Gruppe japaniſcher Matroſen bei 
einem Spaziergang unweit des japaniſchen 
Generalkonſulals und der Internationalen 
Niederlaſſung von Chineſen beſchoſſen. Ins⸗ 
geſamt wurden acht Schüſſe abgegeben. Ein 
Obermakroſe war ſofork tot, zwei andere 
wurden verletzt. Der Zwiſchenfall hat unge⸗ 
heures Aufſehen erregt. Man befürch⸗ 
tet, daß die japaniſch⸗-chineſiſchen Beziehun⸗ 
gen, die ohnehin durch die Japaner-Morde 
von Tſchengtu, Pakhoi und Hankau ſehr ge: 
ſpannt ſind, eine äußerſt gefährliche 
Verſchärfung erfahren haben. Im 
Stadtteil Hongkew iſt nach dem Anſchlag ſo⸗ 
fort eine Abteilung japaniſcher Marine— 
infanterie gelandet worden. 


Tokio, 23. September. Der neue blutige 
Zwiſchenfall in Schanghai hat in Japan 
größte Empörung hervorgerufen. Die Mel⸗ 
dung wurde in Tokio, obwohl es Mitternacht 
war, durch Extrablätter auf den Straßen be⸗ 
kanntgegeben. 


Die Lage wird als ſehr ernſt angeſehen. 


Man fordert in der japaniſchen Hauptſtad 
die ſchärfſten Vergeltungsmaßnahmen. 


Der japaniſche Marineminiſter hat infolge 
des Schanghaier Vorfalles feine Teilnahme 
an den Manövern abgeſagt. Das japa. 


iſche Ge der in den chin - 
15 iſt in Alarmbereldchaft 0 morden, 


um bei weiteren Zwiſchenfällen ſofort einſatz⸗ 
bereit zu ſein. 


Hitler⸗Jugend vor Muſſolini 


Nam, 23. September. Dienstag nachmittag, 
nach einem Beſuch der 450 in Rom anweſenden 
Hitlerjungen im faſchiſtiſchen Paxteipalaſt, 
wo in der Kapelle der faſchiſtiſchen Gefallenen 
ein Kranz niedergelegt wurde, marſchierte der 
Zug der deutſchen . voran eine 
italieniſche Abteilung, zur Plaza Venezia, um 
einen Kranz am Altar des Vaterlandes nieder⸗ 
zulegen und Muſſolini eine Ehrung darzu⸗ 
ringen. En 

Balilla und Avantguardiſten waren mit ihren 
Kapellen aufmarſchiert, um auf der großen 

reitreppe zum Altar Spalier zu bilden. Als 
ie Hitlerjugend herankam, rach großer 
Jubel unter den Zuſchauern aus. i 

Nach der Kranzniederlegung im Beiſein des 
„ Baldur von Schirach, 
der deutſchen Militärattachés, der Vertreter der 
Deutſchen Botſchaft ſowie vor allem auch Exz. 
Riccis, begaben ſich die Herren zum Empfang 
bei Mullelimi. Die Jung 155 mar⸗ 
ſchierten vor dem Regie rungspalaſt auf, rechts 
und links nom Podium Muſſolinis. Gegenüber 
ſtand die Balilla, dahinter eine unüberſehbgre 
Menſchenmenge. Muſſolini erſchien in weißer 
Milizuniform in Begleitung der Genannten, 
ferner Pr man Graf Ciano und Reihs- 
miniſter Dr. Frank und Dr. Dresler⸗ 
München als Güfte des Grafen Ciano. ; 

Die Hitlerjugendkapelle ftellte ſich Muſſolini 
gegenüber auf. Das Jungvolk mit ſeinen bei⸗ 
den Fahnen voran und dann die Hitlerjugend 
in n Mann ſtarken Reihen marſchierten auf 
drei Schritt an Muflolini, dem Führer Ita⸗ 
liens vorbei, der ſie alle freundlich grüßte. Nach 
dem Vorbeimarſch vor Muſſolini begab ſich der 
Reichs I mit feinen Begleitern und 
den 452 Hitlerjungen in den Palazzo Venezia. 
Die §J⸗Formationen nahmen im großen 
Empfangsſaal W Als der 
italieniſche Regierungschef den Saal betrat, 
wurde er von den deutſchen Jungen mit Heil⸗ 
rufen begrüßt. Gemeinſam mit dem Reichs⸗ 
jugendführer ap er die Front der 1 5 5 
tionen ab. Darauf nahm ee führer 
Baldur von Schirach das Wort zu einer 
kurzen Begrüßung in ttalieniiher Sprache und 
wandte ich mit folgenden Worten an den Duce: 

„Exzellenz! Vor einigen Augenblicken habe 
ich vor dem Symbol der Toten Italiens den 
Lorbeerkranz der deutſchen Jugend nieder⸗ 
gelegt. Jetzt aber grüße ich im Namen des jun- 
gen Deütſchland in Ihrer Perſon das le⸗ 
bende und wiedererſtandene Ita⸗ 
Lien. Die Herzen dieſer Jungen, die augen⸗ 
blicklich vor Ihnen ſtehen, find tief bewegt. 
Niemals konnte unſere Jugend im Ausland Diss 
her vor einem ſo hohen und wohlwollenden 
Gaſtgeber antreten. Dank der Gaſtfreundſchaft 
Eurer Cage lleng und des geſamten italieniſchen 
Voltes, dant der wunderbaren Vorbereitung 
und Betreuung durch meine lieben Kameraden 
und treuen Freund Renato Ricci haben wir 
mit unſeren Augen die Schönheiten dieſes be⸗ 


der deutſche Kriegsſchiffbeſuch 
| 
| 


Landes aufgeno n, 
uns zum Erlebnis geworden, 


in denen wir 


wunderungswürdigen 
und ſie ſind 
Größer noch als die Stunden 
durch Ihr ſchönes und kraftvolles Land reiſten, 
iſt dieſer Augenblick, wo wir vor Ihnen ſtehen!“ 


Der Reihsjugendführer kommandierte „Still: 


geſtanden!“ und brachte auf die in Benito 
Muſſolini verkörperte ſtolze italieniſche Nation 
ein dreifaches Sieg⸗Heil aus. 

Muſſolini gab in feiner Anſprache feiner 
Freude über den Beſuch der deutſchen In; 
gend in Italien Ausdruck und erklärte, daß die 
nationalſozialiſtiſche und die faſchiſtiſche Jugend 
üh nicht nur in ihrer äußeren Diſziplin ähnlich 
jeien, ſondern fic durchpulſe auch ein! 
ähnliche geiſtige Idee. die die Größe 
und Macht der beiden Staaten aus» 
mache. 

Er hoffe, daß ſich die HJ im Lande der 
Schwarzhemden wohlfühle, bei jenen Männern, 
die auch durch Hingabe ihres Blutes bexeit 
jeien, für die Größe und die Ehre ihrer Nation 
zu kämpfen. Eine tarfe und geeinte 
Jugend trage zur Kraft und Größe der bei⸗ 
den Staaten bei und ſichere den geiſtigen Wider⸗ 
ſtand gegen die Gegner der Ordnung und der 
nationalen Lebenskraft in der t. 5 
Der Duce friti dann nochmals durch die 
Reihen der deutſchen Jugend und verabjhichete 
ſich von ihnen mit dem Ruf „Auf Wieder⸗ 


ſehen!“ 


in Danzig vor dem Dölkerbundrat 


Genf, 23. September. Wie verlautet, wird 
ſich der Völkerbundrat auf ſeiner gegenwärtigen 


Tagung nur kurz mit Danziger Fragen beſchäf⸗ 


tigen. Auf der Tagesordnung des Rates ſteht 
nur der deutſche Kriegsſchifſbeſuch in Danzig. 
Man nimmt an, daß dieſe Angelegenheit mit 
dem Bericht Polens an den Rat und dem Vor⸗ 
ſchlag des Berichterjtatters als erledigt zu 
betrachten ijt und ohne weitere Schwierigleiten 
zu Ende gebracht wird. 


ünktliche Zustellung 


des . 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Oktober bzw. das 4. Vierteljahr heute 
noch erneuert wird! Geben Sie 
die Bestellung sofort bei Ihrem zustän- 
digen Postamt auf. 


ſympathiſiere. 
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Freitag, 25. September 1936 


Geſchäfte 
mit Mandaten 


Von Axel Schmidt. 


J 
i Kurze Zeit nach dem engliſch⸗ägyptiſchen 
Abkommen, welches das Nilland zu einem 
felbſtändigen Staat machte, der zwar in 
| en engen Bundesverhältnis mit Eng⸗ 
land ſtehen, zugleich aber auch dem 
3 f Voölkerbund angehören ſoll, — hat die 
ftanzöſiſche Regierung einen ähnlichen 

Schritt gegenüber ihrem Mandatsgebiet 

Syrien getan. Wie man ſieht, iſt der 

arabiſche Oſten in Bewegung geraten. 


Syrien und Libanon, die beiden fran⸗ 
zöſiſchen Mandatsgebiete in Aſien, ge⸗ 
hörten bis zum Weltkriege zur Türkei, 
aber ſie ſind, wie die nordafrikaniſchen 
Laoänder, nicht von Türken, ſondern von 
Arabern bewohnt. Den Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen beiden Völkern machte ſich England 
im Weltkrieg zunutze. Es wiegelte die 
arabiſchen Stämme gegen die Türken auf. 
Dank der genialen Agitation von 
Lawrence gelang dieſe Arbeit nur zu gut. 
* Am Ende des Krieges waren alle arabi⸗ 
ſchen Gebiete von der Türkei abgefallen. 
Als dann Kemal Paſcha das Joch des 
Ententefriedens abſchüttelte, bei hränkte 
de fih bei der Wiederherſtellung des 
Reiches auf den türkiſchen Vollsboden. 
Er verzichtete auf alle araßbiſchen Gebiete 
in der richtigen Erkenntnis, daß dort die 
3 nationale Bewegung zu weit forige- 
ſchritten wäre, um die Araber bei dem 
türkiſchen Reich feſthalten zu können. 


Meſopotamien (Irak), Paläſtina und 
Oſtjordanland gerieten unter engliſchen 

Einfluß, wie dies bei Aegypten bereils 

f vorher der Fall war während Syrien 

und Libanon franzöſiſche Mandatsgebiete 

y wurden. Dieſe an Frankreich gefallenen 

ö 

y 

f 


TE 


Mandate find zuſammengenommen rund 
150 000 Quadratkilometer groß und zählen 
2,4 Millionen Einwohner. Das Kern⸗ 
land Arabien wurde nach dem Kriege 
immer mehr vom Stamme der Wahabiten 
unter König Ibn Saud geeinigt und 
bildet jetzt den Kriſtalliſationspunkt für 
die panarabiſche Bewegung, die jedoch nicht 
p religiös, ſondern völkiſch orientiert ift. 


Nach dem Weltkriege verſuchte anfäng⸗ 
lich Frankreich, ſeine Mandatsgebiete in 
Aien: ebenſo wie feine übrigen Kolonien 

zu verwalten. Die Aufſtände und Un⸗ 
ruhen aber wollten nicht abbrechen. Erſt 
als 1926 die Pariſer Regierung den ge: 

ſchmeidigen Diplomaten Henri de 
Jouvenel zum Oberkommiſſar in 
Damaskus ernannte, wurde ein anderer 
Weg beſchritten. Als Jouvenel Syrien 
betrat, fand er das ganze Land in hellem 
Aufſtand. Er leitete eine völlig neue 
Politik mit den Eingeborenen ein, denen 
er nicht die ſtarke Fauſt zeigte, ſondern 
Wege der Verſtändigung öffnete. Dieſe 
Politit der weichen Hand wurde auch von 
Jouvenels Nachfolgern beibehalten. 1933 
kam es zwiſchen dem neuen Ober⸗ 


— 
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Der lange Hans 


kommiſſar De Martel und der fyri- 
ſchen Regierung zu einem Abkommen, 
das aber an dem ablehnenden Wider: 
ſtand der ſyriſchen Nationaliſten ſcheiterte. 
Faſt wäre damals wieder die Politik der 
Gewalt aufgenommen worden. Nachdem 
das ſyriſche Parlament den Vertrag ab- 
gelehnt hatte, wurde nämlich von dem 
Oberkommiſſar die parlamentariſche Kör⸗ 
perſchaft in unbegrenzten Urlaub geſchickt. 
Drei Jahre dauerte dieſer Zwiſt zwiſchen 
dem franzöſiſchen Oberkommiſſar und den 
ſyriſchen Nationaliſten. Dann gab 
de Martel nach und begann mit den. 
Oppoſitionsführern zu verhandeln. Nach⸗ 
dem die ſyriſchen Parteien einige Garan⸗ 
tien erhalten hatten, über deren Wert 
man ſich noch nicht im klaren iſt, waren 
ſie bereit, ihre Führer zuſammen mit der 
ſyriſchen Regierung nach Paris zu ſenden. 
Nach langwierigen Verhandlungen iſt 
jetzt ein Vorvertrag zuſtandegekommen. 
Da für das Inkrafttreten dieſes Ab⸗ 
kommens ſowohl die Unterſchrift des 
franzöſiſchen Präſidenten vonnöten iſt, als 
auch die einer ſyriſchen Regierung, die 
auf parlamentariſcher Grundlage gebildet 
ſein muß, ſo kommt das Abkommen einem 
politiſchen und militäriſchen Bündnis 
zwiſchen Frankreich und ſeinem bisherigen 
Mandatsgebiet gleich, wobei ſich nach dem 
„Temps“ die abſolute Gleichheit der 
Intereſſen von ſelbſt verſteht. 


Dieſe Art der Staatswerdung ſcheint 
die Zukunftsform der Mandatsgebiete zu 
ſein, auf die der Völkerbundspakt ab⸗ 
zielt, wenn er von der „Erziehung poli⸗ 
tiſch und kulturell rückſtändiger Völker“ 
ſpricht. Da der ſyriſche Vertragsentwurſ 
große Aehnlichkeit mit dem Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und dem Irak beſitzt, dürfte 
er im Völkerbund auf keine Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. Außenpolitiſch iſt der Frei⸗ 
ſtaat Syrien ganz und gar an Frankreich 
gebunden. Bei allen wichtigen Maß⸗ 
nahmen muß er ſich zuerſt mit dem Quai 
d'Orſay ins Einvernehmen ſetzen. Als 
Berater für die innerpolitiſche Verwal⸗ 
tung ſind nur Franzoſen vorgeſehen. Zwar 
erhält Syrien das Recht, ein eigenes 
Heer aufzuſtellen, für deſſen Ausbildung 
Frankreich eine Militärmiſſion zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Frankreich aber behält ſich 
außerdem das Recht vor, zur „äußeren 
Sicherheit und zum Preſtige“ dort eigene 
Truppen zu halten, die jedoch nicht zur 
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung 
eingeſetzt werden dürfen. 


Bis der neue Freiſtaat in den Völker⸗ 
bund einziehen wird, dürften noch einige 
Jahre vorübergehen. Auch die Aufnahme 
des Irak erfolgte erſt drei Jahre nach 
dem Abſchluß des Vertrages mit Eng⸗ 
land. Fürs erſte nämlich muß die ſyriſche 
Deputation nach Damaskus reiſen und 
dort für Neuwahlen ſorgen, da die jetzige 
Regierung, wie geſagt, in den 1 
Jahren ohne Parlament regierte. en 
jungſyriſchen Parteien wurde bei den 
Pariſer Verhandlungen verſprochen, daß 
der Vertrag einem auf freier demokrati⸗ 
ſcher Grundlage gewählten Parlament 
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unterbreitet werden müſſe. Aber auch 
damit iſt der neue Staat noch nicht aus 
der Taufe gehoben. Vielmehr hat ſich 
die franzöſiſche Regierung das Recht vor⸗ 
behalten, zu beſtimmen, wann das ſyriſche 
Volk als emanzipiert anzuſehen ſei. Wie 
es heißt, ſollen demnächſt auch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Libanongebiet und 
Frankreich wegen eines ähnlichen Statuts 
beginnen. Da die Oppoſition dort nicht 
ſo entwickelt iſt, erwartet man, daß die 
Verhandlungen mit der Beiruter Re⸗ 
gierung ſchneller vor ſich gehen werden, 
als dies mit der ſyriſchen der Fall war. 
Es iſt ſomit nicht unwahrſcheinlich, daß 
Frankreich gleich zwei neue Staaten an⸗ 
melden, richtiger geſagt, über zwei weitere 
Stimmen im Völkerbund verfügen wird, 
da Frankreich den maßgebenden Einfluß 
auf die Außenpolitik der beiden neuen 
Staaten beſitzt. Mit der Zeit freilich 
könnte man ſich denken, daß die Mittel: 
und Kleinſtaaten im Völkerbund kein 
Intereſſe daran hätten, Staaten in den 
Völkerbund aufzunehmen, deren Außen⸗ 
politik, wie bei Aegypten, Irak und 
Syrien, nicht von ihren Regierungen 
ſelbſt, ſondern von den Protektorenſtaaten 
geleitet wird. Hierdurch verfügen die 
Großſtaaten über mehrere Stimmen, was 
dem oberſten Grundſatz des Völkerbundes 
von der Gleichheit aller Mitglieder: 
widerſpricht. 
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So eng auch die Verbindung Englands 
mit Aegypten und dem Irak und die 
Frankreichs mit Syrien und Libanon ift, 
ſo beſteht dennoch kein Zweifel darüber, 
daß die arabiſche Welt in Bewegung ge⸗ 
raten iſt. Es iſt daher nicht anzunehmen. 
daß ſich dieſe Gebiete für immer mit dem 
Zuſtande der Halbſouveränität zufrieden 
geben werden, zumal ſich das ſelbſtändige 
Arabien immer zielbewußter entwickelt. 
Damit nicht genug, machen ſich in den 
übrigen von Arabern bewohnten Kolonien 

Großmächte, wie Paläſtina und 
Algier, Bewegungen bemerkbar, die dar⸗ 
auf hindeuten, daß ſich auch dorthin der 
Gedanke einer arabiſchen Renaiſſance 
auszubreiten beginnt. 

Nicht von heute auf morgen werden 
ſich in dieſen Ländern Aenderungen be⸗ 
merkbar machen, aber die arabiſche Welt 
beginnt ſich auf ihr nationales Weſen zu 
beſinnen. Mit der Zeit wird ſich das 
auch politiſch auswirken. Für Deutſch⸗ 
land hat dieſe Umbildung von Mandaten 
zu Vaſallenſtaaten eine beſondere Be- 
deutung. Sie zeigt, daß die Mandate 
nichts Unabänderliches ſind, ſondern je 
nach den Umſtänden einer Umgeſtaltung 
unterliegen. Was mit dem Irak und 
Syrien geſchehen, gibt Deutſchland neuen 
Anſpruch zur Aufrollung der Kolonial⸗ 
frage, wie das auf dem Parteitag in 
Nürnberg geſchah. 


Heroiſches Mofaik um Toledo 


Das Geheimnis des verzauberten Turmes — Der „Tag der Grube“ 
im Alkazar 


Von Kurt Zembell. 


Hehr ſchallt aus den Trümmern des Alka⸗ 
zar in Toledo das Heldenlied der natio⸗ 
nalen Hingabe in die Ewigkeit menſchlichen 
Gedenkens und reiht ſich in ſeiner erſchüt⸗ 
ternden Opferfreude den Geſängen an, die 
aus der blutigſten Kampfzeit der Halbinſel 
Zeugnis von ſpaniſchem Ritterſinn ablegen. 
Aus blühender Ebene ragt — dreiſeitig 
vom Schluchtentale des Tajo umſchloſſen — 
die Felſenſtadt Toledo hervor. Nirgends 
liegt ſeit über einem Jahrtauſend Blut und 
Blühen näher beiſammen wie hier, wo der 
Segen des Friedens und der Fluch des Krie⸗ 
ges die Stadt auf dem ſiebenſpitzigen Gra⸗ 
nitrücken allzu oft in buntwildem Wechſel 
berührte. 


Das Geheimnis des verzauberten 


Turmes 


Es iſt das Jahr 710. Der Weſtgotenkönig 
Roderich reitet vor ſeiner Reſidenz Tore. 
Steilan ſteigt der kurze Weg über dem Tajo⸗ 
bette. Nun hält der Fürſt vor ſeiner Palaſt⸗ 
ruine. Seine Ahnen mieden ſie. Geheim⸗ 
niſſe raunen um den letzten ragenden Turm. 
Er gilt für verzaubert; Fluch ſoll den tref⸗ 
fen, der ſein Tor öffnet; und Hispaniens 
Todesgenius ſoll dort grimmig lauern. 


„Zerſprengt die Pforte!“ hertſcht Roderich 


die Seinen an. Keiner der Mannen rührt 
ſich, nur ein Mahnwort fliegt: „Frevle nicht, 


Fürſt!“ — „Feiglinge!“ Roderich ſpringt 
vom Roſſe; feine Streitaxt zerſchmettert das 
roſtige Schloß. Lachend eilt er, von Fackel⸗ 
trägern gefolgt, abwärts. Im leeren Saale 
ragt ein Götterbild; Chronos, die allgewal⸗ 
tige Zeit, ſtellt es dar. Ein Rieſenarm 
ſchwingt einen Streitkolben — hin, her, hin, 
her. Praſſelnd ſchlägt er alle Minute aufs 
hallende Geſtein. Hier wird die Zeit der 
Menſchheit gemeſſen — jo erzählt die Sage. 
Roderich wagt fih vor, der Kolben ſteht ſtill. 
Höhniſch blickt Chronos auf den Menſchen⸗ 
könig. Dieſer aber erblickt einen Kaſten im 
Sockel, entteißt ihm erwartungsvoll — als 
einziges — ein Seidentuch. Darauf ſind 
Bilder ſeltſam gekleideter und gewappneter, 
dunkelhäutiger Menſchen zu ſehen. Eine Um⸗ 
ſchrift trägt der Ra in lateiniſcher 
Sprache: „Ein Jahr, nachdem ein Sterblichet 
dies las, wird folh Volk Hispanien unter: 
jochen!“ Roderich erblaßt, wendet ſich, ſteigt 
zum Licht. Der Kolbenſchlag der Zeit nimmt 
ſeinen minutentötenden Schwung wieder 
auf; er rue zu Boden; die Pforte ſchmet⸗ 
tert zu. Aufatmend trinkt der König die 
Erdenluft; die Tür zum Zauberturm läßt 
et haushoch bedecken, damit kein Menſch den 
Zugang fände. — Ein Jahr ſpäter — 711 — 
fällt er, fällt die Gotenkrone beim Anſturm 
der Mauren in der Schlacht bei Xeres de la 
Frontera. Tarik erobert Toledo. y 
Gleich nach dem zerſtampfenden Kriege 
grünt die Flur um Toledo weiter. Die Ara⸗ 
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Maſſenzorn richtet ſich in Ermangelung ſichtbarer Ziele 
gegen diejenigen, welche zum Ausharren, zur Kriegsver⸗ 
längerung beigetragen haben. Er unterſcheidet nicht gwi- 


ſcheint ihnen die Handhabe zu 


geben, weit über die Grenzen ihres Volkstums hinauszu⸗ 


Die volkstümliche Perſönlichkeit im Auslanddeutſchtum 


Im Verlage M. Du Mont Shauberg, Köln 
— 475 vor kurzem ein intereſſantes Buch von Richard 
ichterich „Volksdeutſcher Kampf. Dar⸗ 
geſtellt am Lebensgang Dr. Steinachers“. 
In den Kreiſen des geſamten Auslanddeutſchtums hat 
das Erſcheinen dieſes Buches große Freude aus⸗ 
gelöft, Daj der unter dem Namen „Der lange Hans“ 
kannte Steinacher eine vom Auslanddeutſchtum ſeit 
ahren verehrte Perſönlichkeit iſt, wiſſen wir alle. 
Nun möge das neuerſchienene Buch, aus dem wir 
einige Abſchnitte bringen, uns zeigen, was für ein 
Mann Dr. Steinacher iſt. 


Kampf um die Heimaterde 
Der Krieg iſt zu Ende! 


Hunderttauſende, Millionen empfinden die nüchterne 
Feſtſtellung wie eine Zauberformel und ſtreben der längſt 
entwohnten Freiheit entgegen. Nichts mehr hält ſie zurück; 
auch jene, die nicht wiſſen wohin, wollen doch das Leben 
auskoſten, das ihnen neu geſchenkt ift, und fei es noch jo öde 
und armſelig. Nur heraus aus der Tod und Elend ſpeien⸗ 
den Front des Krieges! 

Die ungeheure Nervenanſpannung in vier furchtbaren 
Ben weicht dem Bewußtwerden ſinnlos ausgeſtandener 

[ 


Die letzten Reſte der Mifziplin ſchwinden. Auch ſonſt 
zuverläſſige Truppenteile werden vom e an: 
geſteckt und löſen fih ſelber auf. Da gibt es keine Autorität 
tehr 


Die Suche nach dem Schuldigen beginnt; fie fegt ſich 
in laute Verwünſchung und Verfolgung der „Rriegsper- 
recher“ um. Der unter ſolchen Umſtänden leicht lenkbare 


ſchen den Nutznießern an ſolcher 8 und 
den reinen Idealiſten, für welche die Beharrlichkeit im 
Kampfe mit willigem Opfer und zähem Vertrauen auf den 
Sieg der deutſchen Sache einherging. 

Ihnen allen — ohne Unterſchied — gilt der Haß und 
die Vergeltung der ausgehungerten und entfeſſelten Maſſen, 
die — in folder Lage urteils⸗ und würdelos — fih allzu 
leicht in die Hand von Demagogen und politiſchen Geſchäfte⸗ 
machern begeben. 

Die aus den aufſäſſigſten Elementen der alten Armee 

ebildeten roten Soldatenräte find der erſte Ausdruck des 
aſſenzorns und des in die Irre gehenden Maſſenwillens, 
der aus einem ſonderbaren Gemiſch von Rachſucht, Lebens⸗ 
un Sättigungs⸗ und Ruhebedürfnis beſteht. ; 
ines ift 855 ſie alle befreiende Gewißheit: „Der Krieg 
it zu Ende!“ Das Leben des einzelnen, das in der Zeit des 
aſſenſterbens nicht wog, wiegt nun doppelt. Den ſelbſt 
loſen Opfern für eine große Sache, die ſich in eitel Dunſt 
auflöſte, folgt nun die inbrünſtige Hingabe an das eigene 
Ich und an deſſen Erhaltung um jeden Preis. 

Der Untergangsſtimmung der vielen iſt die Lebensgier 

des einzelnen gefolgt. 


Auf der Seite der Gegner triumphiert der Siegesrauſch. 
Jetzt erſt pflücken die Fremdvölker der Monarchie die 
Früchte ihrer langwierigen, aber zielbewußten Saat. Was 
den Deutſchen als Verrat galt — die Sabotage der Heeres⸗ 
rüſtung vor dem Kriege, die Spionage, das Ueberläufertum, 
die Dienſtverweigerung während des Krieges — das galt 
ihnen als höchſtes Streben für ihre Freiheit und Einheit, 
dem nun die Vollendung folgt. r 

Maßlos überſpannt fie ihre Anſprüche: Die Erklärung 


des Präfidenten Wilſon vom Oktober 1918, womit die Frei⸗ 
beitsbeſtrebungen der fremden Nationalitäten in großem 


che Ver 


gangenheit des Landes und die Tatſache, daß dort ma e 


jaden ſchaffen: Im Ni 
Soldaten — meiſt Fa Angehörige der k. u. k. Armee 
— ohne Widerſtand fi 


ner Land und ſetzen ſich in dem e hr Arnoldſtein und 


ſüdlich der Gail und Drau gelegenen iet feſt. x 

Nicht genug: Faft gleichzeitig überſchreiten die lie 
ner ohne Begenmehr die een hart umfochtenen Päſſe 
der Karniſchen und Juliſchen Alpen und beſetzen den fürtne- 
riſchen Ausgang des Kanaltales mit dem urdeutſchen 
Tarvis. f 

Das geſchieht in demſelben Augenblick, wo das Habs: 
burgerreich dem völligen Verfall entgegengeht, wo die 
neugewählte Regierung des Torſos Deutſchöſterreich, wein 
weg vom Kärntner Gefahrenherd, in der brandenden Re 
volution in Wien ſchwankt, wo in der Hauptſtadt Kärntens, 
Klagenfurt, und anderswo der rote Soldatenrat in ſelbſt⸗ 
bewußter Willkür ſchaltet und waltet. Der weiß zwar von 
dem Unglück, welches das Land befallen, er weiß von der 
unerträglichen Bedrohung, — aber er greift nicht ein. Statt 
deſſen maßt er ſich an, den Krieg zu liquidieren und die 
ruhmvoll heimkehrenden Krieger zu entwaffnen und ibrer 
Ehre zu berauben. 

Terrorherrſchaft der roten Revolutionäre — ſchmähliche 
Bedrückung der Kärtner Bevölkerung durch die ſüdſlawiſche 
Soldadeska; in ſolcher Situation findet der Oberleutnant 
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ber ſtaunen über die Pracht. 70 Jahre hält 
ſich das kernige Korn des Getreides, ohne 
an Gehalt zu verlieren. Zu den einheimi⸗ 
ſchen Nutzarten und Obſtbäumen bringen die 
Moslems morgenländiſche Kulturpflanzen, 
berieſeln ſie mit genial erdachten Pater⸗ 
noſterwerken. Der Safran auf den toleda⸗ 
niſchen Gefilden überſtrahlt die Plantagen 
des Orients. Schöne arabiſche Frauen fär⸗ 
ben mit dem Gelb der violetten Blume ihre 
Gewänder, vergolden ſich mit ihm die Haar⸗ 
ſpitzen, die Augeſtlider, die Fingernägel. 
Handtellergroß gedeihen die Granatblüten; 
und die Granatäpfel duften zum Berauſchen. 
Bis heute blieb dieſe morgenländiſche Baum⸗ 
blume dortzulande ein Zeichen glühender, 
gebender Liebe. Nie wuchs ſie ſchöner als 
im Göttergarten der toledaniſchen Vega 
unter den oretaniſchen Bergen. 


Der „Tag der Grube“ 
im Alkazar 


Aber ein hartes Volk ſind die Toledaner. 
100 Jahre ſchon find die „Mohren“ Herren 
im Lande. Immer noch will Toledo, das 
nun Tulaitula heißt, nicht klein beigeben. 
Stets flammt die Fackel der Freiheit auf. 
Eben hat der Emir Al Hakam ben Hiſham 
Cordova gezüchtigt, hat 72 Vornehme ge⸗ 
kreuzigt! Nun will er Toledo, des Landes 
Trutzburg, bezwingen. Trotz und Mauern 
bricht die Liſt. Der Emir gibt Amrus, 
einem zum Islam übergetretenen Rene⸗ 
gaten, die Statthalterſchaft. Mit heimlichen 
Haßreden gegen die Araber ſchmeichelt ſich 
der Schurke bei den Bürgern ein, ſo daß ſie 
ihm geſtatten, ein feſtes Schloß in der Tajo⸗ 
ſtadt zu erbauen — dort oben, wo die Trüm⸗ 
mer des römiſchen Kaſtells liegen. Amrus 
nennt die Feſtung „Alkazar“, das iſt 
„Burg“. Zur Eröffnung läßt er Einladun⸗ 
gen an die Edlen ergehen, doch mit verſchie⸗ 
dener Zeitangabe. So nahen ſich die Gäſte — 
ſtatt in Scharen — in kleinen Gruppen. 
„Salem aleikum — Friede mit euch!“ Der 
Oberhofmeiſter neigt ſich, öffnet die Tür; ſie 
fällt wieder zu. Da packen Henkerfäuſte zu, 
legen den Gäſten den Kopf vor die Füße, 
werfen ihn in die gähnende Grube: „Friede 
mit euch!“ Es knarrt die Tür, neue Gäſte 
nahen. Ueber 700 Toledaner verbluten hier 
beim „Waket al Hufra“, beim „Feſt der 
Grube“. Es iſt das Jahr 807. 


Nach dem Morden muß die Stimme der 
Freiheit einſtweilen verſtummen. Und wun⸗ 
derbar! Es beginnt eine erhöhte Blüte der 
Wirtſchaft. In den Baſaren ſchimmern 
neben den Früchten und Blumen des Lan⸗ 
des köſtliche Seidengewebe und Wollen⸗ 
ſhawls, denn die Moslems laſſen die präch⸗ 
tigſte Gewerbekunſt aufleben. In Fülle lie⸗ 
fern die Schafherden der Vega und die 
Maulbeerbäume der Gärten die Fäden zu 
den Geſpinſten. Aber der Manufakturen 
Königin iſt die Schmiedekunſt. Eingelegte 
Waffen ſchmieagſamſten Stahles — ſilbern 
und golden damaſziert — funkeln unter der 
ſpaniſchen Sonne nicht anders als in den 
Magazinen zu Damaskus. Heute noch iſt 
Toledo Spaniens Waffenſchmied, doch ſind 
der Käufer viele und — der Diebe noch 
mehr. Dolche und Schwerter dienen dem 
Ritter wie dem Strauchräuber. Aber auch 
die Klinge des Espada, des Toreador, iſt 
toledaniſche Schmiedearbeit; und aus den 
Blumengärten unweit des Alkazar ſtammt 
manche rote Nelke, die der Torero anſteckt, 
bevor er in die Arena tritt. Nach dem 
Siege aber reicht er die Blüte, die im 
Kampfe an ſeiner Bruſt funkelte, der Dame 
ſeines Herzens. Blut und Blüte ſind wie 
aus Feuer. 


* 


der Jungfernzoll 
im „Hundert⸗Mägdlein⸗Wald“ 


Lange Jahre, von 783—825, mußte den 
Sarazenen Sündenzoll bezahlt werden, weil 
der Mauren-Bajtard Maurogatus durch die 
Araber zum Teilkönige erhoben war. We— 
nige Meilen von Toledo lag ein Schloß im 
Walde; dahin wurden alljährlich Geiſeln 
zuſammengetrieben — 50 Edelfräulein und 
50 Bürgertöchter. Von dort wurden ſie in 
die Harems der nordafrikaniſchen Großen 
verſchickt. Im Jahre 1573 aber — % Jahr- 
tauſend ſpäter — erbaute man im „Hundert⸗ 
Mägdlein⸗ Walde“ ein Kloſter „Zu den 


Wieder eine deulſche Schulllaſſe 
aufgelöſt 

Wie wir erfahren, ijt die deutſche Schul⸗ 
flajie in Zirke, Woſewodſchaft Poſen, 
aufgelöſt worden. Dazu erfolgte die Auf⸗ 
löſung erit zu Beginn des Schuljahres, jo 
daß keine rechtzeitige Umſchulung 
der betreffenden Kinder vorgenommen werden 
konnte. Wir hören ferner, daß wohlberechtigte 
Anträge auf Umſchulung von Schulkindern, die 
zum Bezirt Raduſch gehören, nach Neu: 
Zattum abgelehnt worden ſind. Dies 
hat bewirkt, daß beiſpielsweiſe auch ein reichs⸗ 
deutſches Kind, das mit zu den durch Schul⸗ 
ſchwebe gleichſam verwaiſten Kindern ge⸗ 
hört, in eine polniſche Schule gehen muß, 
obwohl mit etwas mehr Einſicht die deutſchen 
Schulanſprüche gewahrt werden könnten. Es 
muß bezweifelt werden, ob ſolche Maßnah⸗ 
men, wie Auflöſung und dgl., geeignet find, der 
Verſtändigung zu dienen. 


Auflöfung der Kattowißer 
Eiſenbahndirektion 


Kattowitz. Mit Beſtimmtheit verlautet, daß 
die zuſtändigen polniſchen Stellen die Abſicht 
haben, die Kattowitzer Eiſenbahndirektion auf⸗ 
zulöſen. Es ift bereits eine Kommiſſion gebil⸗ 
det worden, die ſich mit den notwendigen Vor⸗ 
arbeiten beſaſſen und dem polniſchen Verkehrs- 
miniſterium über die Durchführung des Planes 
berichten ſoll. Für. Oberſchleſien würde die Auf⸗ 
löſung der Direktion weſentliche Nad- 
teile bringen, vor allem würde es ſich um den 
Abbau von vielen Beamten handeln. Von die- 
ſer Seite ſind bereits mehrere Abordnungen beim 
Wojewoden von Schleſien vorſtellig geworden. 
Der Schleſiſche Seim wird demnächſt in einer 
Sonderſitzung zu dieſer Frage Stellung 
nehmen. 


Großer deutſcher Erjolg bei den 


däniſchen Landstingswahlen 


Hamburg, 20. September. Am 15. September 
wurde in einem Teile Dänemarks, darunter 
auch in Nordſchleswig, für die erſte Kam⸗ 
mer (den ſogen. Landsting) gewählt. Für 
die deutſche Volksgruppe in Nord: 
ſchleswig ijt das Ergebnis recht erfreu⸗ 
lich ausgefallen. Es zeigte ſich, daß die deutſche 
Volksgruppe einheitlich ihrer Aufgabe bewußt 
war. Die deutſchen Stimmen erhöhten ſich von 
6736 bei der letzten Wahl auf 8856. Die däni⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten, die nur im jütiſchen 
Wahlkreis Liſten aufgeſtellt hatten, erhielten 
2018 Stimmen. Sowohl die däniſchen Links⸗ 
parteien wie auch die Konſervativen erhielten 
Stimmenzuwachs und nahmen zum Teil ihren 
Gewinn aus den Stimmverluſten der bäuerlichen 
Linken. Da bei der Landstingwahl nur Per⸗ 
ſonen wahlberechtigt ſind, die das 35. Lebens⸗ 
jahr erreicht haben, iſt der Erfolg der deutſchen 
Volksgruppe als recht günſtig anzuſehen. 
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Poſener Tageblatt = 


100 Jungfrauen“, den armen Opfern zum 
Gedenken. Hundert Mädchen wurden dort 
aufgezogen — zur Hälfte adlig und bürger⸗ 
lich. Wenn ſie ſpäter heirateten, erhielten 
ſie mehrere tauſend Peſeten als Brautſchatz. 
Damals wie heute grünen und blühen um 
Toledo die Oliven und Orangen, Pomeran⸗ 
zen und Maronen. Schwerer Blutſchatten 
laſtet auf der Tajoſtadt. Hier war der Herd 
des Aufſtandes der Communeros gegen 
Karl V. anno 1520/21. Er zerſchellte; die 
Tür unterm Zauberturm blieb verſchloſſen. 
Sollte ſich heute in den Kämpfen um den 
Alkazar jene Kellerhöhle wieder geöffnet 
haben, jo daß die Veit der Welt — der Bol- 
ſchewismus — draus hervorſtieg? 


. ͥ⁰ ccc 


Bei der Folketingswahl im Oktober vorigen 
Jahres hatte das Deutſchtum einen Stimm⸗ 
gewinn von nahezu 3000 Stimmen. 


Die Juſammenſetzung des neuen 
däniſchen Landkings 


Kopenhagen, 22. September. Am Dienstag 
fanden in Roſkilde, Herning und Rönne die 
Wahlen von 28 Abgeordneten des däniſchen 
Landtings ſtatt. Die Wahlen ergaben, daß die 
Negierungsparteien (Sozialdemokraten und 
Radilale), die bereits jeit Jahren im Folke— 
ting die Mehrheit haben, dieſe nunmehr auch 
im Landting erreichten. 


Durch Wirlſchaftsreformen 
zum Weltfrieden 


London, 23. September. Die „Times“ fekt 
ſich in einem Leitaufſatz erneut für eine Berei⸗ 
nigung der wirtſchaftlichen Beziehungen in 
Europa ein. Ein großer Teil der politiſchen 
Spannung, die in Europa herrſche, ſei auf wirt⸗ 
schaftliche Urſachen zurückzuführen. Die gegen- 
wärtige Bedrückung des internationalen Han⸗ 
dels durch übermäßige Zoll- und Währungs- 
beſchränkungen iei eine direkte Bedrohung des 
Weltfriedens. Eine politiſche Befriedung ſei 
unlösbar mit einer wirtſchaftlichen Befriedung 
verbunden, und eine dauerhafte europäiſche Re- 
gelung könne nicht nur auf einer rein politi⸗ 
ſchen Grundlage erzielt werden. Nach Meinung 
des Blattes iſt ; 

die Zeit für eine neue Methode gelommen, 
Dieſe neue Methode würde die Prüfung der 
einem großen Teil der politiſchen Unzufrieden- 
heit zugrunde liegenden Wirtſchaftsprobleme 
erfaſſen und die Erzielung eines Abkommens 
erſtreben, das ſich weniger auf den Gedanken 
der politiſchen Sicherheit als auf den Gedanken 
einer internationalen Zuſammenarbeit 
ſtützen würde. Dieſer Gedanke ſei auch in den 
Vorſchlägen der Reſt⸗Locarnomächte anerkannt 
worden, die die Anregung enthielten, daß eine 
Konferenz für die Erörterung der Rüſtungs⸗ 
begrenzung und der Ausdehnung der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftsbeziehungen einberufen 
werden ſolle. 

Das Blatt ſchlägt dann vor, daß England die 
Führung ergreifen und Vorſchläge für die ſchritt⸗ 
weiſe Beſeitigung der Währungs⸗ und Zoll⸗ 
ſchranken ausarbeiten ſolle. Alle derartigen 
Vorſchläge müßten notwendigerweiſe provi⸗ 
ſeriſch und verſuchsweiſe fein, und es müſſe die 
Gewähr beſtehen, daß andere Länder zu Gegen: 
leiſtungen bereit ſeien. Es wäre ein Fehler, 
wenn man vermuten wolle, daß einſeitige Be⸗ 
günſtigungen oder Zugeſtändniſſe in Frage 
kämen. Die britiſche Regierung habe ſchon ihre 
Bereitſchaſt ausgedrückt, die wichtige Frage des 
Zugangs zu den Rohſtoffen zu erörtern und die 
kürzlichen Beſprechungen suilden Dr. Schacht 
und dem franzöſiſchen Handelsminiſter B a ft id 
hätten den gegenſeitigen Wunſch nach enger 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden Ländern gezeigt. 
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Deutſche Vereinigung 


Derjammiungskalender 


O.⸗G. Skorcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Sue der jungen Volksgenoſſen. 
O.⸗G. Irzycim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Falkenhorſt. 
0.6, Poſen: 24. 9.. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
D.:6. Schroda: 24. 9., 20 Uhr: Mitgl. Berf. 
O.⸗G. Dominowo: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kruſe. 
O.⸗G. Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 
O.⸗G. Waldau: 26. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Szpital: 26. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Weißenhöhe: 26. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Klodtten: 27. 9., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Gaſthaus Eggert, Arbeit und Ernte. 


O.⸗G. Nogaſen; 27. 9., 17 Uhr: Generalverfamm: 


lung im Hotel Polſki. 


O.⸗G. Obornik: 27. 9, 16 Uhr: Generalver 
G im Hotel Borowicz; anſchl. 
Vortrag Reiſſert. 


O.⸗G. Gembitz: 27. 9.: Mitgl.⸗Verſ. bei Weide⸗ 


mann. 

O.⸗G. Pniewy: 27. 9., nicht 16 ſondern 18 Uhr: 
Mitgl⸗ Ber Neuwahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den, anſchl. Erntefeier mit Tanz im 
Hotel Schrader. Es ſpricht Dr. Kohnert. 

O.⸗G. Bordzichau: 27. 9., 15 Uhr: Mitgl. Verſ. 
bei Steiniger. 

O.⸗G. Wloft: 27. 9, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Scheibe in Wloki. f 
Hohnſteiner Puppenſpieler ; 

O.⸗G. Tremeſſen: 24. 9.: Für Kinder u. Erwachſ. 

O.⸗G. Miirowice: 26. 9., 16 Uhr: Für Kinder. 
20 Uhr: Für Erwachſene bei Vener in 
Mirowice. 

Erntefetern : 

O.⸗G. Prujt: 26. 9, 18 Uhr: In Topolowo be 
Eiſenberger. ; 

O.⸗G Weißenhöhe: 26. 9., 20 Uhr: Bei Oehlke 

O.⸗G. Graudenz und Dragas: 26. 9., 20 Uhr 
Bei Kühn im Noten Krug in Dragas. 


Das für den 26, September angeſetzte Ernte- 
fejt der Ortsgruppen Ritſchenwalde, ankendorf 
und Wiſchinhauland bei Vielhaber in Wiſchin⸗ 
Neudorf findet nicht ſtatt, weil das Starof 
die Genehmigung verſagte. 


O.⸗G. Drzycim: 26. 9., 19 Uhr: Bei Seidel in 


Lniano. 
O.⸗G. Bnin, Kamionki und Santomiſchel 27.9., 
Hotel Nowak⸗Bnin. 
„G. Gneſen: 27. 9., 16 Uhr. 
. Szamocin: 27. 9., 20 Uhr. 
Tarnowo podg.: 2 
. Konojady: 27. 9., 
im Hotel Paul. 3 
Romanowo: 27. 9. F 
Goſtyn: 27, 9., 18 Uhr: Im Schützen haus 
Goſtyn. ? 
Gembik: 27. 9.: Im Saale Weidemann. 
Schlehen: 27. 9. 16 Uhr: Bei Fengler 
Wegielnia: 27. 9., 17 Uhr: Bei Kaiſer⸗ 


Grudna. i 
in: 27. 9. 15 Uhr: Bei Aletife. 
Euch: 27. 9. 15 Uhr: In Lagiewnikt 
re und Znin: 27, 9., 14 : Au 
der Wicie von Vg. Düſterhöft⸗Laziſka. 
Rawicz: 27. 9., 14.30 Uhr: Herbſtfeier in 
der Loge. 
Sommer feſt. 
Wilhelmsort: 26. 9., 19 Uhr: Bei Proto 


1 Kreistreſſen 
Goile, Kreis Wollſtein: 27. 9., 14 Uhr 
Bei Wilhelm in Gola, Die 1 Mit: 
glieder verſammeln ſich um 12 Uhr. Dr. 
e i 0, 1 ne 
3 n: 18, 10., 13 i 
3 ee 18. 10., 16 Uhr: Im Kaufhaus 
nowitz. 
u Vortrag PEETS 
Volksdeutſche Dichtung. 
G. se 26. n 19 Uhr: Bei Andreas. 
O.⸗G. Samter: 27. 9., 16 Uhr: Bei Sundmann 
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9.6. 


„Rui den pandere stem! 
Reparaturen hinausſchieben, 
4 ſalſchen Fleck; der Schaden wird nur 
größer!“ 


ea 
17 Uhr: In Jablonow / 


Hans Steinacher feine Heimat, als er, müde und abgehetzt, 
körperlich geſchwächt, ſeeliſch erſchüttert, mit ſeinem Regi⸗ 
ment in Klagenfurt eintrifft. 37 Monate hat er im Felde 
verbracht. 

Er ſteht mit wenigen Kameraden aus dem Kriege 
allein. Die Treueſten ſind gefallen; ihre Knochen bleichen 
auf den Schlachtfeldern in Galizien, in den Alpen, am 
Iſonzo und am Tagliamento. Die meiſten anderen, die 
Ueberlebenden, find auseinander gelaufen; fie waren nach 
den Jahren furchtbaren Duldens nicht mehr zu halten; ſie 
glaubten, nachdem doch alles verloren, ihre Pflicht getan zu 
haben; und wahrlich, ſie hatten ſie getan! 

Alſo keine Hilfe weit und breit. Verzichtsſtimmung 
herrſcht überall. Selbſt die um das Schickſal ihres Heimat⸗ 
landes Beſorgten übertönen die mahnende Stimme des Ge⸗ 
wiſſens mit dem laut bekundeten, doch jo unechten Berz 
trauen auf die Gerechtigkeit der Sieger, die das deutſche 
Land Kärnten nicht ohne weiteres den zu Unrecht einge⸗ 
drungenen Slowenen preisgeben würden! 

Für Steinacher ſteht es von Anfang an feſt, daß er eine 
große Verantwortung trägt. Das Kärntner Volk iſt in Ge⸗ 
fahr, von einem ſiegestrunkenen Gegner, hinter dem der 
neue S. H. S.-Staat, das heutige Jugoſlawien, ſteht, über- 
rannt zu werden und unter ſüdflawiſche Botmäßigkeit zu 
geraten. Wenn es ſich nicht zur Wehr ſetzt, wird es im erſten 
Anlauf überwältigt und einverleibt werden, bevor über⸗ 
haupt die Konferenz der Sieger dazu gehört worden iſt. 

Deutſches Volk iſt in Gefahr! Dazu die teure Heimat! 
Das menſchenunmöglich Dünkende muß möglich gemacht 
werden. Es gilt, dem Feinde ſcharfen Widerſtand zu leiſten; 
er muß den geſammelten Abwehrwillen des Kärntner Vol⸗ 
les zu ſpüren bekommen. 

Wiederum, wie ſo oft ſchon zuvor, macht er ſich ans 
Werk, ohne Auftrag handelnd, lediglich ſeiner inneren 
Nötigung folgend. Er erkennt ſeine Aufgabe: Ausrottung 


der von den Soldatenräten gezüchteten defätiſtiſchen Stim⸗ 
mung, Schaffung einer inneren Einheitsfront, Belebung 
des aktiven Widerſtandes im Volke. 

Der im Volkstumskampf Großgewordene hat nun zum 
erſten Male Gelegenheit, unter unſäglich ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen ſeine politiſchen Fähigkeiten praktiſch zu erproben 
und ſeine Führereigenſchaften auf einem anderen Boden 
zu entfalten. Niemals würde er an eine ſolche Aufgabe her- 
angehen, wenn er nicht von Jugend an Erfahrungen ge- 
ſammelt und ein eee Vertrauen zu den ewig 
im Volke ruhenden Abwehrkräften gewonnen hätte. Er 
weiß, daß es diefe von den furchtbaren Schlägen vergan: 
gener Jahre bei vielen verſchütteten Kräfte neu zu beleben 
und zur Höchſtleiſtung zu ſteigern gilt. Niemals würde er 
ſo ſcharf an die Aufgaben herangehen können, wenn er nicht 
als-Offizier völlig reinen Schild aus dem Krieg heimgebracht 
hätte, ſo daß ſich auch die wildeſten roten Rowdies nicht an 
den Namen Steinacher bei all ihrer Schmähung des Offi⸗ 
ziers heranwagen. Und Steinacher beſitzt auch noch das 
uneingeſchränkte Vertrauen der beſten Soldaten des Regi⸗ 
ments. Wenige, ſehr wenige ſind es noch. Aber es muß im 
entſcheidenden Augenblick genügen! 

* 


Bei ſeinem Kampfe gegen die Verzichts⸗ und Unter⸗ 
gangsſtimmung faßt er das Uebel an der Wurzel an. Mit 
ein paar zuverläſſigen und handfeſten Kameraden ſeines 
Regiments, die bis zuletzt mit ihm ausgehalten haben, über⸗ 
raſcht er den in der Hauptſtadt Klagenfurt zu einer Sitzung 
vereinigten Soldatenrat. Bald wird ihm klar, daß dieſer 
Soldatenrat ein Zufallsgebilde ift; er ift zumeiſt aus ehe⸗ 
maligen Heeresangehörigen aus der Etappe, auslandfrem⸗ 
den Drückebergern und Dienſtverweigerern, am wenigſten 
aber aus Soldaten der vorderſten Front zuſammengeſetzt. 


Dieſe Elemente glauben nun ihre Stunde gekommen, 


um in der allgemeinen Verwirrung ſich ihren Anteil an der 


noch nicht dageweſen ift 
k. Oberleutnants in 


Doch dazu kommt es nicht. Denn dieſer Offizier läßt 
nicht mit ſich ſpaſſen. Er vertauſcht eigenmächtig die ihm 
zugedachte Rolle, indem er die Mitglieder des Soldaten; 
rates, die doch die Hüter der neuen ten fein wäh- 
nen, in ein ſcharfes Verhör nimmt. Die nterſcheidung 
fällt nicht ſchwer, welches die aufrühreriſchen Elemente und 
welches die Anſtändigen unter ihnen ſind. Er zaudert nicht 
lange; trotzdem er mit den wenigen Begleitern in der 
Minderzahl ift, gelingt es ihm durch enkſchloſſenes Muf- 
treten, die Umſtuͤrzler unter ihnen, hinauszuwerfen und 
durch Zuwahl Tauglicher einen national eingeſtellten Sof- 
datenrat zu bilden. Deſſen Zuverläſſigkeit wird beſonders 
dadurch geſichert, daß er ſelbſt und ein anderer Offizier 
aus dem Khevenhüller⸗Regiment ihren Eintritt in 5 
Soldatenrat erzwingen. 

So wird die Revolutionsſtimmung im Keime erſtickt. 


Fortſetzung folgte 
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Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 24. September 


reitag: Sonnenaufgang 542, Sonnen- 
gang 17.45; Mondaufgang 15.01, Mond- 
untergang 23.45. 


Waſſerſtand der Warthe am 24. September 
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4 Wilſona: „Der Mann, der die Bant von Monte 


werther Diakoniffenmutterhaufes gedenkt 


+0,17 gegen + 0,22 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, den 25. Sep⸗ 

tember: Morgens Danfig dann heiter, im 

Laufe des Nachmittags jedoch wieder Bewöl⸗ 


f kungszunahme, trocken und etwas anſteigende 
Temperaturen. E 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


$ Sfinks: „Wonder — Bar“ 


Stońce: „Mayerling“ 
Carlo ſprengte“ 


Zirkus Stantewſki: Donnerstag: Eröffnung 
um 8.30 Uhr abends, 


Kirchenſammlung für das Werk 


der evangeliſchen Diakonie 
Im Zeichen der Hundertjahrfeier des Kaiſers⸗ 
die 
geſamte deutſche evangeliſche Kirche des In⸗ 
und Auslandes dankbar der unſchätzbaren 
Dienſte, die in dieſen 100 Jahren von den 
ſchlichten Frauen im Schweſternkleid geleiſtet 
worden ſind. Die Kirche des Wortes und der 
Dienſt der helfenden Tat gehören untrennbar 
zuſammen. Dieſe enge Verbundenheit und der 


Dank für 100jährige Dienſte ſoll in einer Opfer⸗ 
gabe zum Ausdruck kommen, die in den Gottes⸗ 


dienſten am kommenden Sonntag, dem 27. Sep⸗ 
tember, von den Gemeinden erbeten wird. Das 
Diakoniſſenwerk ift kein Geſchäftsunternehmen, 
es fragt bei den Arbeiten, die es in Angriff 
nimmt, nicht nach Gewinn und Vorteil, ſondern 
tut ſie im Gehorſam gegen den Herrn der Kirche. 
Darum braucht es aber auch Hilſe und Unter⸗ 
ſtützung aus den Gemeinden, denen es wie⸗ 
derum mit Einſatz aller Kräfte dient. Jeder, 
der ſchon einmal perſönlich erfahren hat, wie 
viel die Diakoniſſe im Gemeindeleben bedeutet, 


* möge am Sonntag, dem Tag der Diakonie, ſeine 
reiche Gabe des Dankes darbringen. pe. 


ae, 


35 531, 38311, 50 170. 


132 296. 
169 473, 


e 
von Vertretern gen Behörden ſtatt. 


152 160, 156617, 165 307, 174 602, 183 291. 
43 934, 45050, 54 127, 


Beginn der Luftſchutzwoche 


3 ee a 15 a mit einem 
gapfenſtreich die Luftſchutzw egonnen. Für 
die Dauer der Woche i der Plac Wolności mit 
Staatsflaggen und Flaggen der Luftverteidi⸗ 
gungsliga — 7 — worden. Am heutigen Don⸗ 
nerstag fand in der St. Martinkirche um 10 Uhr 
vormittags ein Feſtgottesdienſt in W en 
n 0 Für n 
Sonnabend Eng 3 im „Belve⸗ 
e“ vorgeſehen. Der Sonntag bringt in der 
Zeit von 9 bis 13 Uhr Märſche von Abteilungen 
Luftverteidigungsliga in Gasmasken durch 

die Straßen der Stadt, und bis 15 Uhr eine 
Straßenſammlung. Um 11 Uhr verſammelt ſich 
die Jugend auf dem Plac Wolnosci, wo An⸗ 
ſprachen gehalten werden follen. Es folgt um 
12 Uhr ein Feſtakt im Kino „Skonce“ Am Nach⸗ 
mittag finden von 15 bis 18 Uhr auf dem Vor⸗ 
lände des Städt. Stadions Luftſchutzübungen 
tt. Von 13 bis 18 Uhr können Privatflüge 
über Poſen auf „Dou ven e at 
werden, Für die Kinder find Ballonwettflüge 


36. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am 12. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
36. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 
2000 ZÉ: Nr. 101 736. 
10 000 34: Nr. 33 529, 74 020. 


5000 31.: Nr. 23.384. 30 825, 52 449. 88 303, 


106 313, 107 246, 114314. 170 204. 


2000 34: Nr. 5984, 23 495, 37 530, 67 635, 
107 505, 115 641, 136 908, 141237, 146 517. 


1000 ZU: Nr. 12 585, 13394, 17 407, 35 642, 
54712, 69 708. 71318, 
83.680, 100 868, 106.014, 112 061. 119 758, 126 742. 
129 514, 129 614, 134904, 138908, 147 090, 
156 734, 181 605, 188 606. 190 154. 194 964. 


Nachmittagsziehung. 
75 000 3f: Nr. 36 051. 
25 000 3E.: Nr. 78 189. 
20 000 3f.: Nr. 139 111. 
10 000 ZU: Nr. 82 151, 96 577. 
5000 : Nr. 26724, 41 196, 80 440, 134 386. 
2000 Z.: Nr. 13 072, 17 131, 23049, 23 675. 


48 637, 50 146, 71030, 76 297, 77 760, 99 157. 
101234, 110 584, 116447, 122 765, 130 262. 
138341, 156 992, 157 709, 191 469, 191 708, 
193 269. 


1000 3i.: Nr. 21 117. 21 590, 23 247, 29 314 
52 695, 53 248, 60 049 
60 847, 61 313. 73585, 80 088. 81527, 86097 

7 504, 103 029, 109 433, 113 514, 124 594, 127 342 
140 819, 148018, 150 570, 155 742 
172043, 179801, 181703, 184174, 


190 171, 194 563 


heute um 8.30 Uhr Gelegenheit, die hervor⸗ 
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Autobusausflug des „Poſener Tageblattes“ 
nach Biskupin 


Biskupin iſt durch die Ausgrabung einer 2500 
ße alten Sumpfſiedlung auf der Halb⸗ 
inſel des Biskupiner Sees bekannt geworden. 
Unter der Torfihiht erhielten ſich Hol z⸗ 
bäujer, das Dorf und die Gebrauchs ⸗ 
gegenſtände der Bewohner dieſer ur⸗ 
alten Siedlung und werden jetzt nach der Aus⸗ 
grabung in einem am Fundort errichteten 
„Pfahlbau⸗Muſeum zur Schau geſtellt. 
In dem berühmten Gneſener Dom, der 
ein Prachtwerk der Gotik iſt, befindet ſich die 
dem St. Peter Grab in Rom nachgebildete 
Grabſtätte des Hlg. Adalbert mit der 
Grabplatte von Veit Stoß. s 
Denkmäler der Schmiedekunſt aus dem 
12. Jahrhundert, 
gotiſche Schnitzereien und andere 
werte Kunſtwerke. 
Die Inſel im Lettberger See bietet 
nicht nur landſchaftliche Reize, ſondern auch 


die Ruine der älteſten polniſchen Kirche 


ſehens⸗ 


aus dem 10. Jahrhundert, in der der Sage nach Freitag, den 2. 
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Mieſzko I. aricii wurde und Bolejlam 
Chrobry den deutſchen Kaiſer Otto III. be⸗ 
grüßt hat. 

Wir planen für Sonntag, den 4. Oktober, 
einen für mindeſtens 20 Teilnehmer berechneten 
Autobusausflug Poſen— Biskupin— 
Gneſen—Lettberger See —Poſen mit 
fachmänniſcher Führung in deutſcher 
Sprache 
durch das Biskupiner Muſeum und den 
Gnejener Do m. In Gnejen haben die Teil- 
nehmer Gelegenheit, vor der Weiterfahrt an den 

Lettberger See Mittag zu eſſen. 


Die Koſten der Fahrt betragen 9 Zloty 
pro Perſon. 
Die Abfahrt erfolgt ab Poſen vom Reſtaurant 
„Briſtol“ aus um 8 Uhr, die Ankunft ebendort 
um 19 Uhr. Schriftliche und mündliche Anmel⸗ 
dungen mit gleichzeitiger Bezahlung der Teil⸗ 
nehmergebühren von 9 Zloty nimmt die Ge- 
ſchäftsſtelle des W e Tage⸗ 
blattes“, Aleja Mariz Pitſudſkiego 25, bis 
ktober 12 Uhr entgegen. . 
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Morgen Beginn der Schulwettkämpfe 


Mehr als 100 K 


ämpfer am Start 


vorgeſehen. Die Ballone werden von 9 bis 1 Uhr 
auf dem Plac Wolności, auf dem Jerſitzer 
Markt, auf den Bkonie Wildeckie und am Wil- 
ſon⸗Part verkauft. ir i 
20 Uhr find Volksbeluſtigungen angeſagt. Die 
anze Woche hindurch werden in öffentlichen 
Lolalen Sammlungen ſtattfinden. 


Ergebnis einer Auto-Fuchsjagd 


Der Automobilklub Wielkopolſti veranſtaltete 
dieſer Tage eine Fuchsjagd, die vom Schilling 
ausging und über Winiary. Naramowice, Bie- 
druſko, Czerwonak. Kicin, Glówna, Miaſteczko, 
Staroſgka, Malta und Antoninel nach Kobyle- 
pole führte. Es beteiligten ſich 13 Fahrer an die⸗ 
ſer Jagd. Wegen außerordentlich ſchwieriger 
Strecke — 6 Schleifen waren zu nehmen — er- 
füllte keiner die Wettbewerbs-Bedingungen, ſo 
daß keine Preiſe zuerkannt werden konnten. Zehn 
Fahrer, die ans Ziel kamen, erhielten Plaketten. 


Hus Poien 
und Dommerellen 


Krotoſchin 

4 Herbſtgewitter. 
heißen Montag brachte die Nacht ein ſtarkes 
Gewitter mit nur wenig Regen, das jedoch auch 
Brandſchaden anrichtete. So zündete der Blitz 
bei dem Landwirt Przewozny im benachbar⸗ 
ten Dzielice und vernichtete die gefüllte Scheune 
ſowie den Viehſtall. Auch in ſüdlicher Richtung 
war heller Feuerſchein bemerkbar. 

# Luftſchutzwoche. Die nächſten Tage ſtehen 


Nach dem ungewöhnlich 


in unſerer Stadt unter der Parole „Luftſchutz“. 
Den Auftakt zu dieſer Woche bildete bereits 
eine am Sonntag abgehaltene Flugveranſtal⸗ 
tung, an der zahlreiche Zuſchauer teilnahmen 
und viele Flugbegeiſterte fih für 5 31. ihre 
Heimatſtadt aus der Vogelſchau betrachteten. 
Das weitere Programm ſah für Mittwoch abend 
Luftabwehrübungen und eine Gedenkſtunde für 
die Gefallenen vor. Am Donnerstag fand um 
8.30 Uhr in der Pfarrkirche ein Gottesdienſt 
ſtatt, und um 11.25 Uhr folgten Propaganda⸗ 
flüge über unſerer Stadt. Der Freitag bringt 
einen Propagandaabend für das Flugweſen 
mit Militärkonzert, Deklamationen und An⸗ 
ſprachen. Für Sonnabend wird zu einem 
„Fünfuhrtee“ im Kaffeehaus „Wielkopolanka“ 
eingeladen. Am Sonntag findet eine Straßen⸗ 
ſammlung ſtatt und um 12 Uhr ein Ballonwett⸗ 
bewerb nebit einem Brieſtaubenflug. Der 
Nachmittag wird durch ein Tanzvergnügen im 
Garten des Kaffeehauſes „Zaciſze“ mit Lotterie, 
Preisſchießen uſw. ausgefüllt. Am Montag, 
Dienstag und Mittwoch folgen Kinovorfüh⸗ 
rungen im „Promien“. Nach einer Veranſtal⸗ 
tung für geladene Gäſte am Donnerstag folgt 
am Sonntag, dem 4. Oktober, nochmals eine 
Straßenſammlung und ein Volksfeſt im 
Schützenhauſe. 


Heule Eröffnung des Zirkus 
Staniemwifi 


Heute iſt in den Morgenſtunden die erſte 
Hauptabteilung des Zirkus Staniewſki mit 
einem Sonderzuge nach Poſen gekommen und 
ſchlägt ihre Zelte auf dem Sportplatz an der 
Ratajczaka auf. Die erſte Abteilung des Zirkus 
Staniewfki hat ihon icit Jahren den beiten Ruf. 
Das neue Programm bringt uns auch wieder 
große Ueberraſchungen. Das Publikum hat ſchon 


ragenden Darbietungen zu bewundern. Es iſt 
jedem möglich, den Zirkus zu beſuchen da die 
Preiſe ganz mäßig gehalten ſind. R. 395. 


Ed: die Zeit von 15 bis 


Wollſtein 
Einbruch in eine Leichenhalle 

Einen frechen Einbruchsdiebſtahl verübten 
bisher unbekannte Täter in der Nacht zum 
Mittwoch in die Leichenhalle auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhof in Wollſtein. Indem ſie eine 
Scheibe der Nebenräume eindrückten, gelangten 
ſie ſo in die Leichenhalle ſelbſt, in der über 
Nacht das Handwerkszeug der auf dem Fried⸗ 
hof arbeitenden Maurer aufbewahrt wird. Un- 
geachtet deſſen, daß dort die ſterblichen Reſte 
eines Wollſteiner Bürgers aufgebahrt ſind. 
ſtahlen ſie von dem Altar die reichgeſtickte 
Altardecke und nahmen außerdem noch zwei 
Spaten, zwei Eimer, drei Maurerjacken und 
zwei Rollen Schnur zu 50 Meter mit. Den 
Altarteppich rollten ſie zuſammen, ließen ihn 
aber liegen. Es hat überhaupt den Anſchein. 
als hätten ſie den Raum acer verlaſſen, 
da ſie die Leuchter und andere egenſtände nicht 
mitnahmen. Eine Unterſuchung ift ſofort in 
die Wege geleitet worden. Hoffentlich gelingt 
es bald, die Täter hinter Schloß und Riegel zu 
bringen. i 

* Die Anmeldung zur Stammrolle. Wir cr- 
innern noch einmal alle männlichen Perſonen 
des Jahrganges 1918 daran, daß Ende dieſes 
Monats die Friſt zur Anmeldung in die 
Stammrolle abläuft. Jede Perſon obigen 
Jahrganges iſt verpflichtet, ſich eintragen zu 
laſſen. Nichtbefolgen wird mit ſchweren Stra⸗ 
fen belegt. 


* Feuer. In Vorort bei Priment entſtand auf 
dem Gehöft des Landwirts Labeda ein Schaden⸗ 
feuer, dem die Scheune zum Opfer fiel. Der 
Schaden iſt für den Landwirt um ſo größer, als 
er nicht gegen Feuer verſichert war. An der 
Brandſtelle waren die Wehren aus den umlie⸗ 
genden Dörfern erſchienen, die gemeinſam den 
Kampf gegen das Feuer aufnahmen. Es ge⸗ 
lang ihnen auch, trotz des ſtarken Windes das 
Feuer wenigſtens auf den Brandherd zu be⸗ 
ſchränken. Als Urſache des Brandes wird ver⸗ 
mutet, daß die Kinder des Geſchädigten in der 
Nähe der Scheune mit Streichhölzern ſpielten 
und durch dieſe Unvorſichtigkeit die Scheune in 
Brand ſteckten. 


Obornik 

rl. Ablaß. Am vergangenen Sonntag fand 
in unſerer Stadt erſtmalig ein großer Ablaß 
ſtatt. Etwa 7000 auswärtige Pilger nahmen 
daran teil. Aus allen umliegenden Gemein⸗ 
den waren Pilgerzüge, ſogar aus Kirchen⸗Dom⸗ 
bröwka, eingetroffen. 


rl, Sitzung des Kreis⸗Arbeitsloſen⸗Komitees. 
Ende voriger Woche fand im Staroſtwo eine 


Sitzung des Arbeitsloſen⸗Komitees des Kreiſes 


Obornik ſtatt. Den Jahresbericht erſtattete 
Staroſt Kozlowſki. Auf Antrag der Reviſoren 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Es 
wurde beſchloſſen, auch im kommenden Winter 
dieſelben Hilfsmaßnahmen zu ergreifen wie im 
vergangenen Winter. 


rl. Der Staroſt gibt bekannt, daß die Verſtei⸗ 
gerung der Fiſchereibezirke 9 — 92 — 95 — 96 
nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, am 14. Sep⸗ 
tember ſtattgefunden hat, ſondern am 1. Okto⸗ 
ber vormittags 10.30 Uhr im Sitzungsſaal des 
Staroſtwo ſtattfindet. 


Birnbaum 


hs. Schiffahrt. Dampfer „Bruno“ brachte 


aus Stettin zur Grenze ſieben leere Kähne die 


Dampfer „Venus“ Sonnabend abholte und 
Sonntag früh nach Poſen weiterbrachte, bis 
auf einen Kahn, der in Birnbaum zurückblieb. 
um 600 Kubikmeter Papierholz für die Papier⸗ 


| 
| 
| 


Bestellen Sie 
noch heute 


das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder 
zuständigen Postamt, damit 
Sie auch weiterhin unsere 
Zeitung pünktlich erhalten. 


E ĩͤ ENGER EER 
fabrik in Krappitz einzuladen. Auf der Fahrt 
Poſen— Stettin paſſierten ſieben beladene 
Kähne in der Zeit vom 13. bis 20. September 
unſere Stadt und enthielten nachſtehende La⸗ 
dungen: 787 To. Roggenſchrotmehl, 194 To. 
Roggenmehl, 594 To. Roggen und 262 Tonnen 
Hafer. Die Geſamtlademenge betrug 1861 To. 
Ladetiefe 1,18—1,20 Meter. Frachtſatz Poſen — 
Stettin 3,50 Rmt. + 1 Z1. Zuſchlag pro Tonne 
für Niedrigwaſſer bei etwas lebhafter werben 
der Schiffahrt. 

hs. Einen Süßmoſtbereitungskurſus hiel! 
Frl. Buſſe⸗Poſen für Welagemitglieder ab. Es 
nahmen 31 Perſonen teil. Der Kurſus dauerte 
von 2 Uhr bis 7 Uhr abends. Allgemeiner 
Beifall dankte Frl. Buſſe für die vorzügliche 
praktiſche und theoretiſche Belehrung. Sit es 
doch durch Süßmoſtbehandlung möglich, aus dem 
Obſt ein erſtklaſſiges alkoholfreies Er, 
friſchungsgetränk herzuſtellen. 


Bromberg 


1 K rake unter Zigeunern. In einem Lokal 
im Walde von Hoheneiche trafen zwei Zigeuner⸗ 
trupps zuſammen, von denen der eine in der 
Nähe ſein Lager aufgeſchlagen hatte. Aus un⸗ 
bekannten Gründen kam es wiſchen zwei Zigeu- 
nern zum Streit, der bald in eine Schlägerei 
und ſchließlich in eine regelrechte Schlacht zwi⸗ 
ſchen den beiden Lagern überging. Mit Bier⸗ 
flaſchen und Stuhlbeinen ging man auf ein⸗ 
ander los und demolierte die Einrichtung des 
Lokals gründlich. Es fielen ſogar Revolver⸗ 
ſchüſſen. Der alarmierten Polizei gelang es 
\chliehlich, die Kämpfenden auseinanderzubrin⸗ 
gen. Um dem Lokalinhaber den angerichteten 
Schaden zu erſetzen, wurden jofort zwei Pferde 
beſchlagnahmt Die Angelegenheit wird noch vor 
dem Schnellrichter verhandelt werden. Ein acht⸗ 


zehnjähriger Zigeuner wurde mit ſchweren 
Schnittwunden ins Kreiskrankenhaus einger 
liefert. 
Pakoſch 


ß Tödlicher Unfall beim Kartofſelſahren. 
Ein Unglücksfall, der den Tod eines Kindes 
zur Folge hatte, ereignete ſich in der Nähe des 
Gutes Jankowo. Der Kutſcher Chmielewſki, 
der Kartoffeln vom Felde abfuhr, nahm auf 
dem beladenen Wagen Kinder mit. Beim 
Fahren löſte ſich das Vorderbrett, und das vier⸗ 
jährige Söhnchen des Arbeiters fiel ſo unglück⸗ 
lich vom Wagen, daß es unter die Hufe der 
Pferde kam. Mit ſchweren Verletzungen wurde 
das Kind nach Hauſe geſchafft. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung 
fejt. Nach vier Stunden ſtarb das bedauerns. 
werte Kind. 


Liſſa 


Mitgliederverſamm ' ung 
des Deulſchen Schulvereins 


k. Am Montag, dem 21. September, 4 Uhr 
nachmittags fand in der Aula des Kantgymna⸗ 
ſiums in Liſſa eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Nach der Begrüßung aller Anweſenden durch 
den Vorſitzenden des hieſigen Deutſchen Schul⸗ 
vereins, Herrn Geſchäftsführer Netz, deſſen 
Gruß beſonders auch den zahlreich erſchienenen 
Vertretern aus den Kreiſen der Mitglieder, die 
feine Kinder in der Schule haben. galt, ergriff 
der’ Direktor der Anjtalt, Herr Dr. Kaiſer, 
das Wort zu einem Bericht über die jüngſte 
Entwicklung des Kant⸗Gymnaſiums und der 
Peſtalozziſchule. Er konnte der Verſammlung 
die erfreuliche Mitteilung machen, daß in 
dieſem Schuljahr der Schülerſtand beider An⸗ 
ſtalten eine beträchtliche Steigerung erfahren 
habe, da 74 Neuaufnahmen verzeichnet werden 
konnten. Es ſei dies eine erfreuliche Tatſache, 
welche die Lebensfähigkeit der Liſſaer Anſtalt 
erneut unter Beweis ſtellt und zu froher Zuver, 
ſicht für die Zukunft berechtige. 

Dann ergriff Herr Geſchäftsführer Netz er⸗ 
neut das Wort und führte etwa folgendes aus: 
Das bisher Erreichte berechtige zu den beſten 
Hoffnungen, daß nun auch die Frage des Schul⸗ 
umbaues eine befriedigende Löjung finden 


werde, allerdings unter einer Vorausſetzung, 


daß nämlich die geſamte deutſche Bevölkerung 
aus Liſſa und weiterer Umgegend ſich der Be⸗ 
deutung ihrer deutſchen Schulen bewußt bleibe 
und dementſprechend auch zu äußerſten Anſtren⸗ 
gungen für dieſe Schule bereit ſei. Die Sorge 
zür die Erziehung unſerer Schuljugend ginge 
jedermann an, denn dieſe Jugend gehöre nicht 
einzelnen, ſondern der ganzen Volksgruppe. 
Herr Geſchäftsführer Netz ging dann auf die 


gegen 4 Uhr, 


Š * 


materielle Lage der Schule ein und zeigte an 
Hand einer Schulgeldſtatiſtik, wie niedrig die 
Schulgeldſätze bisher noch gehalten werden 
kennten. Viele Eltern hätten gar kein oder nur 
ein ganz geringes Schulgeld gezahlt. Dieſer 
Zuſtand könne jedoch nicht mehr aufrechterhal⸗ 
ten werden. Die Schule könne nicht mehr die 
bisherigen Schulgeldausfälle entbehren. Der 
Redner betonte, daß die Ausgaben für die Er⸗ 
ziehung unſeres Nachwuchſes zu den wichtigſten 
Ausgaben gehörten, die wir hätten, und be⸗ 
tonte, daß es Pflicht eines jeden ſei, an den 
Deutſchen Schulverein regelmäßig einen ſeinen 
Kräften entſprechenden Beitrag zu zahlen. Am 
aber auch Nicht⸗Eltern noch eine Möglichkeit zu 
geben, etwas für die Erziehung unſerer Jugend 
zu tun, mache der Schulverein den Vorſchlag, 
die Zahlung des Schulgeldes für bedürftige 
Schüler in Form von Patenſchaften zu über⸗ 
nehmen. 

Im Anſchluß hieran entwickelte ſich eine leb⸗ 
hafte Ausſprache, aus der hervorging, daß in 
den Kreiſen des hieſigen Deutſchtums der feſte 
Wille beſtehe, die Schule, die ſowohl in pädago⸗ 
giſcher als auch wirtſchaftlicher Hinſicht beſon⸗ 
ders günſtige Erziehungsmöglichkeiten biete, 
auch weiterhin nach Kräften zu fördern. 

Zahlreiche Anweſende ließen es nicht bei 
Worten bewenden, ſondern ſchritten ſogleich zur 
Tat, indem ſie ſich in die bereits ausgelegten 
Zeichnungsliſten eintrugen. 


Graudenz 


Veichſeldamm und ha enbau 


Der Weichſeldammbau bei Culm, der bekannt⸗ 
lich im vorigen Jahre begonnen worden, und 
deſſen Dauer für einen Zeitraum von vier Jah⸗ 
ren a ift, hat jetzt faſt die Hälfte ſeiner 
ganzen ſechs Kilometer betragenden Länge er⸗ 
reicht; die Koſten des Geſamtwerkes werden 
etwa 1 100 000 Zloty betragen. Im vorigen 
Jahre finanzierte der Arbeitsfonds den Bau, 
und im laufenden Jahre traten das Landwirt⸗ 
chaftsminiſterium und zum Teil das Landes⸗ 
taroſtwo mit geldlicher Hilfe hinzu. Die Arbeit 


Sab dn zwei Schichten zu je acht Stunden. 
Jede Schicht wird von 135 Arbeitern eleiſtet. 
Bei 982 rdbewegung werden 24 ſpanne 


Tey benötigt. Die erſte icht arbeitet von 
Uhr morgens bis 12 Uhr m mile 5, wora 
Ablüſung erfolgt. y x 988 
In Zuſammenhang mit dem Dammbau wird 
in Culm auch die Fra t eines neuen Hafen: 
baues tee Die Stelle des Magen Hafens 
1117 auf die Dauer nicht ihren An riden ge⸗ 
Keen: Die nach dem Dammbau verſtärkte Waj- 
ſerſtrömung wird k vom Damm zurügprallend, 
in Richtung des heutigen Warenhafens hin⸗ 
ziehen und an dieſer Stelle dem Hafen bedroh⸗ 
G25 N Allerdings 90 fr ig e e der 
ung eines neuen Hafens bis je 
ein frommer Wunſch. Mei e es 
Die Obſternte iſt in vollem Gan e, alſo etwa 
10—14 Tage piget als es ſonſt ber eda war, 
Während das Frühobſt, insbeſondere Birnen, 
noch einigermaßen rträge lieferte, verſagt das 
Winterobſt, vor allem die edle Sorte der Weiß⸗ 
ſtettiner Aepfel, die hier hauptſächlich angebaut 
wird, diesmal vollſtändig. ie Urſache dieſes 
Ausfalles iſt der Blattfroſt, von dem die Obſt⸗ 
ne inipige des vielen Regens im Juli und 
zuguft befallen würden. Davon erſcheinen die 
lätter ganz 1 h — wie verbrannt — und 
Be vorzeitig ab, jo daß die Bäume ſchan ſeit 
Prsa en fajt tapi ae Die Folge iſt, naß 
äume vorzeitig in Winterruhe gehen 
die vorhandenen Früchte ſich nicht entwickeln 
können, klein bleiben und unanſehnlich und 
Tledig erſcheinen, zum Teil auch frühzeitig ab⸗ 
fallen. Selbſt die blaue Hauspflaume hat dies⸗ 
mal hier . be verſagt, ſo in den größ⸗ 
ten Gärten d fa fe e le nicht 13 viel Pflau⸗ 
Moti ats te fonft zum 3 dor dem 
en aumenmus frü den ei z 
a nötig haben. ' METRE 


Dobrzuca 


fk, Pferdediebſtahl. In dem benachbarten Orla 

wurden in den letzten Tagen ae nen 

Woche der Witwe Schedel zwei gute Arbeſts⸗ 

Made been n bie Ti die Polizei 19 große 
en die Tiere 

findig gemacht werden. en 


fk, Autobusunfall. Am Freitag, nachmittags 
ſtieß der Aenne Autobus 
der Oſtrowoer mt e i en Do- 
5 und Koſchmin mit einem Laß auto der 
Brauerei J eee beim Ausweichen zu⸗ 
a et e lief jedoch unge⸗ 
ährlich ab. Durch Splitter der auf der linken 
Seite des Autobuſſes zertrümmerten Fenſter⸗ 
f eiben wurde ein Reiſender leicht verletzt. 
eide Fahrzeuge ſetzten ihren Weg fort. 


Pinne 

mr. Schoberbrand. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag brannten bei dem Landwirt Sypiecki⸗ 
Nojewo zwei Getreideſchober nieder. Es wird 
vermutet, daß es ſich um Brandſtiftung handelt. 


mr. Drei Pferde ertrunken. Am Sonntag 
früh wurden Pferde vom Gute Kwilcz zum 
Schwemmen geführt. Der unvorſichtige Pferde⸗ 
pfleger führte vier Pferde zuſammengebunden 
ins Waſſer, dabei kamen drei Pferde in eine 
tiefe Stelle und ertranken. Das vierte Pferd 
konnte noch Grund faſſen, riß ſich von den an- 
deren los und konnte ſich retten. 


Inowroclam 

pm. Einen koſtſpieligen Anſchluß leiſtete ſich 
eine Thornerin, die zwecks Eintreibung von 
Schulden hierher etommen war. Nach Erledi⸗ 
gung ihrer geſchäftlichen Angelegenheiten trat 
ſie einen Spaziergang nach dem Solbad an. Hier 
machte fie die Bekanntſchaft eines „Fremden⸗ 
führers“, der ſich als ein Det Glinka vorſtellte 
und im Laufe des Geſprächs das Frauen y 
einem Abendbrot einlud, wobei auch alkoholiſ 


Getränke auf dem Tiſch erſchienen. Als die Rech⸗ 


— 


APOLLO 


Vorführungen 5-7-9Uhr 
Ab morgen, Freitag: 


> _ Pojener Tageblatt < 


Der weltberühmte Tenor 


Beniamino Gigli 


und die reizende Magda Schneider 
in dem Film 


„VERGISSMEINNICHT“ 


Arien aus den größten Opern. 


Heute. Donnerstag, zum letzten Male: 


„Das BANNER mit ANNABELLA” 


Pferderennen in Lawica 


Auch der achte Renntag brachte bei den für 
den Rennverein eingetragenen ſchönen Wetter 
ziemlich guten Beſuch und auch Ueberraſchungen 
am Toto. So kam im erſten Rennen durch den 
Sturz der Favoritin Meta überraſchend Heron 
zu Siegesehren und Principeſſa zum 2. Platz, 
die ihren wenigen Anhängern die ſchöne Platz⸗ 
quote von 154: 10 einbrachte. Fibula, die gute 
Pergoleſetochter, konnte in einer Woche ihr 
drittes Rennen, diesmal gegen den vorzüglichen 
Lont, gewinnen; auch Eternblume war zum 
3. Male ſiegreich. Beide Pferde ſind deutſcher 
Abſtammung. . 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preife 
500, 150, 50 Zloty. 1. P. Dabſti⸗Nerlichs 
„Heron“, 60 Kg., Kap it. Bylczynſki. 2. T. 


Seidels „ Principeſſa⸗ 69 Kg., Kurowfki. Ferner 
liefen Gubernator, Meta (gefallen). 

Heron führt, ſpäter Meta, dieſelbe Hürde, die 
neulich Bajan das Leben fojtete, wird ihr auch 
zum Verhängnis; glücklicherweiſe paſſierte weder 
dem Reiter noch dem Pferd bei dem Sturze 
etwas. Heron hat nun gewonnenes Spiel, 
immer dicht gefolgt von Principeſſa, die vor 
der Tribüne noch heftig von Gubernator ai: 
drängt wird, aber ihren Kopf zuerſt "i Ziel 
ſtecken konnte. Totaliſ. 45: 10; Pl. 18, 154. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 1500, 
450, 150 Zloty. 1. M. Sulimirſkis „Fibula“, 
59 Kg., Siymanjfi, 2. Graf Mielzynſkis „Lont“, 
56 Kg., Kowalczyk. Ferner lief Mandarinette — 
diefe ging als Führpferd ins Rennen, um für 
eine ſcharfe Pace zu ſorgen und erledigte dieſe 
Aufgabe jo muſterhaft, daß fie bald 100 Längen 
vornweg war. Oben am Berg aber war ihre 
Kunſt zu Ende, und Lont und Fibula rückten 


auf; nach gariem Endgefedht, * Fibula 
mit einer halben Länge. Tot.: 


Flachrennen über 1800 ii Preiſe 400, 


120, 40 Zloty. 1. W, Bobinſtis „Gar lac z“, 
61 Kg., achowial. Ferner liefen Garda und 
Irma. 


Garlacz führt vor Garda und u 
Führung bis ins Ziel behaupten, wo ihm 
allerdings Garda bis auf 1% Länge aufgelaufen 
ift: Totaliſ. 15: 10. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. W. Hrycyks Stern: 
blume“, 59 Kg., Wachowiak. Ferner liefen 
Limonit, Irrtum, Mitſouco. 

Mitſouco führt, ſpäter Sternblume vor Li⸗ 
monit; ein heißer Endkampf entſpinnt ſich, 
Sternblume perimit mit % 10 vor Li⸗ 
monit. Totaliſ. 31:11, Pl. 14, 


Hürdenrennen eh 2400 5 20 Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. Dr. Schlingmanns „Trag⸗ 
Laft“, 70 Kg., Kurowſki. 2. W. Lewickis Se- 
tunda“, 68 Kg., Kotlarz. Ferner liefen Gigolo, 
Sortilege, Felta. 

Sekunda 1 5 das ganze Rennen vor Trag⸗ 
laſt, wird aber im Endkampf dank ihres beſſeren 
Reiters von Traglaſt um 1 Länge geſchlagen. 
Totaliſ. 20: 10; Pl. 13, 12, 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. General Zahorſkis , Bam: 
bin o“, 59 Kg., Szymanſti. Ferner lief Proca. 

Nach endloſem Warten geht der Startball 
endlich hoch. Proca führt das ganze Rennen. — 
Auch hier entſcheidet der beſſere Reiter. Szy⸗ 
manjfi wirft Bambino im Endkampf vor und 
gewinnt 1 2 em Ringen um ½ Länge. 
Totaliſ. 11: Sp. 


Danziger Hockeyllub gegen Czarni 


Am Sonntag, 27. September, PH ſich um 
11 Uhr vormittags auf dem Platz des Sport⸗ 
klubs „Cegielſti“ Görna Wilda 180, der Danzi⸗ 
ger Hockey⸗Club, eine der ſtärkſten 1 ain 
ten des Oſtens, mit dem hieſigen K. H. „Czarni“, 
eine der betanntejten und ſpielſtär ten 
ſchaften Polens. K. „Czarni“ wird den knap⸗ 

en 2:1⸗Sieg des H. C., dem es im Spät⸗ 
ommer v. Is. in Danzig erlag, wettmachen, 
andererſeits aber auch die Form feiner Mann- 
chaft fle die 1 a Meiſterſchaften nachprü⸗ 
en wollen, ſo mit einem intereſſanten 

piel zu rechnen iſt. 


Deulſcher Kadtennfieg in Warſchau 


Am Sonnabend abend wurde auf der Dynaſy⸗ 
Bahn in Warſchau vor 10 000 Zuſchauern ein 
Dreiſtunden⸗Rennen zwiſchen deutſchen und pol⸗ 
niſchen Radrennfahrern ſtatt, die an der Rad⸗ 
ben Net Berlin — Warſchau teilgenommen hat⸗ 

ten. Das Rennen nahm einen ſehr intereſſanten 
Verlauf und endete mit dem Siege des e 
Paares Hupfeld⸗ Schulze. das 45 Punkte 
auf ee Dieſes Paar fuhr in der 

unde 44,275 Kilometer von der 120,120 
Kilometer betragenden Geſamtſtrecke 150 er 1000 


nung ungefähr 25 Zloty betrug, 2 Ea Maan | Raa iiai Pen FAE 
ſich 15 une ur chzuſehen, ob ein Auto 
zur Bahn bereit ſtehe. LE Bee ‚gelangt, a 
et ſich Hals über Kopf auf die „Wal ze“, 
nicht mehr zurückzukehren. agoen das rän 
lein längere Zeit auf die Rückkehr ihres Mn- 
beters vergeblich gewartet hatte, mußte ſie die 
. machen, daß ſie einem geriebenen 
Betrüger ins Garn gegangen war. Hierzu kam 
noch, daß ſie die ganze Rechnung begleichen 
mußte. 

pm. Erfolgreiche Jagd auf einen Fahrraddieb. 
Vor einem Hauſe in der Bahnhofſtraße ließ ein 
Radler fein „Stahlroß“ ſtehen, Das nutzte ein 
Spitzbube aus, ergriff das Rad, beſtieg es und 
(ir damit los. In dieſem Augenblick kam der 

eſitzer des Rades aus dem Hauſes heraus und 
machte ſich mit aller Energie an die Verfolgung 
des Diebes. Die „Halt“⸗-Rufe des Nachellenden 
De die Straßenpaſſanten, mitzuſtürmen. 

o ging die wilde Jagd weiter, bis endlich ein 

Serbe en davonſauſenden r enden Ar alten 
ee Nun mukte der Die n unliebjamen 
Gang ins Gefängnis antreten. 


Mogilno 

ü. Vom Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 
Am Freitag hielt die hieſige Ortsgruppe des 
Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe im 
Binderſchen Lokale nach einer von 4 bis 6 Uhr 
ſtattgefundenen Sprechſtunde für Raterteilung 
in Steuer-, Gewerbe- und anderen Angelegen⸗ 
heiten ihre Monatsverſammlung ab. rr 
Geſchäftsführer Mey⸗Bromberg ſprach kurz über 
die neuen Satzungen dieſer Organiſation, 
worauf die Gründung der Ortsgruppe einſtim⸗ 
mig beſchloſſen und der Vorſtand gewählt 
wurde. Dieſem gehören an: Druckereibeſitzer 
Otto Rauſcher — Obmann, Baumeiſter Ewald 
Rutter — ſtellverttetender Obmann und die 
Kaufleute Friedrich Binder jun. und Otto 
Arndt. In die Reviſionskommiſſion wurden der 
Büchſenmacher Karl Stoſius und der Sattler⸗ 
meiſter Fritz Sudikatus gewählt. Neu aufge⸗ 
nommen wurden zwei Mitglieder. Im An⸗ 


Paare Popouczyk⸗ Starzynſki und Napierala- 
Olecki zu verzeichnen, indem ſie mit 42 Punkten 
das deutſche Paar Buben 4 de Jah- 
gens wegen einer Behinderung polniſcher Fa 
ee erhielt, auf den 4. lat ver⸗ 
wieſen 


Wr A im Wiener 


an dem 


Als wich⸗ 


ſchluß daran wurden ſeitens des Geſchäftsfüh⸗ 
rers wichtige Aufklärungen und Natſchläge 
über Steuerreklamationen, Streichung von 
rückſtändigen Steuern, Steuerabzügen bei Neu⸗ 
bauten, das Paßgeſetz u. a. gegeben. In der 
lommenden Sitzung wird das PANOR, 
das Mietsrecht (Miete, Pacht) und das Recht 
der Schuldverhältniſſe behandelt werden. 


Mixſtadt 

ik, Scheunenbrände. Am 22. d. Mts. brach 
gegen 2 Uhr nachts in der Scheune des Michal 
Klaga ein Feuer aus, das die Scheune reſtlos 
einäſcherte. Mitverbrannt iſt die diesjährige 
Ernte und ein großer Teil der dort lagernden 
e Maſchinen und Geräte. 

Der Schaden wird auf rund 2000 31. geſchätzt. 
Das Feuer griff auf die Scheune des Jan Krzy⸗ 
zauſki über und vernichtete fie mit der Dies- 
jährigen Ernte und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. Ferner fiel ein Schuppen den Flam⸗ 
men zum Opfer. Der Schaden wird hier auf 
3500 31. geſchätzt. Die Geſchädigten find vér- 
ſichert. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 


Wirſitz 

§ Unglücksfall. Einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt die noch nicht zweijährige Toch⸗ 
ter des Tiſchlermeiſters Guſtav Niemann. Auf 
dem Hof ſtieg die kleine Renate eine ca. zwei 
Meter hohe Treppe hoch und fiel von dort auf 
den gepflaſterten Hof. Eine ſchwere Kopfwunde 
mußte von einem herbeigerufenen Arzt vernäht 
werden. Vor ungefähr einem halben Jahr 
ſtürzte das Kind eine andere Treppe hinunter 
und brach ſich dabei den rechten Arm. 


Schubin 

Eine Körung von Privathengſten des 
Kreiſes Schubin findet am Montag, 5. Oktober, 
vormittags 11 Uhr auf dem Viehmarktplatz 
tatt. ' 


Capt. Dievat Kula (ürte auf opt mi mit 


enfalis 0 Beten, aber einer Zeit von 22): 

Sekunden. Major Bettoni (Italien) ging mil 
Judez, der einmal einen guten fees hatte, nut 

405 eine ſchnelle Zeit aus, * Nene fte es auch mit 

8¼ Sekunden, sog ie aber vier Serien zu und 
Muße mit dem dritten Platz vorliebnehmen. 
Es folgten in der Placierung 13 Bewerber mit 
je vier Fehlern, darunter vier deutſche 9 0 iere. 
Tora unter 3 K. Sale verſah ſich an 
der Mauer des dreifach kombinierten Sprunges, 
an der viele Teilnehmer ſcheiterten: die Ol ne 
iafiegetin kam mit 111¼ Sekunden auf 
jiehenten Platz. Alchimiſt unter Rittm: Brandt 
1155 ſich am Oxer vier Fehler und wurde iv 
13¼ Sekunden Neunter. 


Balaſiewicz dementiert 


Am Mittwoch iſt die Polin 8 
Bord des Schiffes „Batory“ nach New ab: 
gen Die hervorragende Läuferin hat vor 


rer 1 r erklärt, daß das in Warſchauet 
Blättern erſchienene Interview, wona an⸗ 
8 behauptet habe, daß Helen 
die Gewinnerin der 100 Meter in Berlin, in 
Wirklichkeit keine Frau, ſondern ein Mann 
wäre, aus der Luft gegriffen ſei, Sie habe nach 
der Olympiade keinem Journaliſten Be 
ihre Meinung darüber genert ob ſie Stephens 
für eine Frau halte oder nicht. 


Genaues Ergebnis 


Mit einer 
Meiſterfahrer Henne einige Strafpunkte ein⸗ 
brachte, wurde geſtern die internationale Sechs- 
tagefahrt der Motorradler, über 
deren Ergebnis wir bereits kurz berichteten, in 
Füſſen a gejölofien. Von 246 geſtarteten Fah. 
rern beendeten 171 den Wettbewerb. 87 ei 
punktfreie qualifizierten ſich für die 
medaille, 56 für die Silberne und 22 a die 
Bronzene. Nur ſechs Fahrer, die die Prüfung 


beendet hatten, gingen bei der Preisverteilung 


leer aus. 

Im Mannſchaftswettbewerb ſicherte fih E ng 
land mit Null Strafpunkten die Internatio⸗ 
nale proppe An zweiter Stelle beendete 
Deutſchland mit 17 Strafpunkten. Frank- 
reich belegte den dritten Platz mit 501 Punkten, 
während die Tſchechoflowakei mit 609 Punkten 
und Italien mit 627 Punkten auf dem vierten 
bg, fünften Platz landeten. 

Auch die Internationale Silbervaſe wurd 
eine Beute der Engländer, deren B⸗Mann⸗ 
ſchaft vor Holland A, England A, Oeſterreich B 
(alle Null Strafpunkte) Dei eriten Platz 2 
legen konnte. Deutſchlands B⸗Mannſchaf 
reichte mit 17 Punkten nur den fünften Pla 
vor der Schweiz, die 21 Punkte erhielt. 

Mit der Großen Goldmedaille wurden fol⸗ 
gende vier n unktfreie | Ae ein, 
eat eichnet: Auto l nion — W 
(Deutſchland), Rudge und Juge (England) fo 
wie Br aimler — Steyr Beſtetkeich). 


Hus dem übrigen Polen 


Ein neuzeilliches Hameln 


Eine ergötzliche Geſchichte ereignete ſich kürz⸗ 
lich in dem Städtchen Nowy Dwór, Dort hatte 
ein findiger Mann eine Ratten: und 
Mäuſezucht eingerichtet und 1 ver⸗ 
ſchiedene Kliniken mit dieſen Verſuchstierchen. 
Bald aber wurde die Behörde auf ihn aufmerk⸗ 
ſam und erkundigte ſich, ob er denn auch eine 
Konzeſſion beſäße. Leider aber konnte er 
keine Papiere darüber vorlegen und die Be⸗ 
örde midte fein „Unternehmen“ ſchließen. .. 
ollte nun mit den Ratten und wen fen 
3 ehen? Man wählte das einfachſte — bite 

r nicht das klügſte Mittel: friih K 
. öffnet, und man glaubte die Sarge 
los zu ſein. Weniger erfreut waren freilich die 
... von Nowy Divör; denn die entlaſſenen 

8 begannen bald eine wahre 
reckensherrſchaft, jedes Haus wurde 
— einer ganzen Abteilung der Nager beſetzt, 
un ſah man in Rudeln weiße Mäufe — 

— 1 — wenn man vollkommen nüchtern war. In⸗ 

chen hatte aber ein Abwehrkampf in topen 

til eingeſetzt; mit Fallen und mit Gift geht 

man den Tieren zu Leibe und in der ganze zen 

Umgegend tit keine Katze mehr aufzutreiben. 
denn alle ſtehen „an der Front“. 


Skandal 
in einem Warſchauer Kino 


Im Zentrum Warſchaus iſt es, wie die pol 
niſche Preſſe meldet, 
einem unerhörten Skandal gekommen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den jüdiſchen Feiertagen war 
das Gerücht verbreitet worden, daß die Kino- 


Direktion während dieſer Feiertage den Juden 


beſondere Ermäßigungen gewähre. Infolge 
dieſer ermunternden Ankündigung ſtrömte das 
Publikum aus dem Judenviertel maſſenhaft 


herbei, und als es ſich herausſtellte, daß die 


Nachricht von den ermäßigten Eintrittskarten 
nicht auf Wahrheit beruht, begannen die Juden 
die Eingangstür zu ſtürmen. Der Kinobeſitzer 
erklärte ſich ſchließlich bereit, allen Juden an 
dieſem Tage den Eintrittspreis herabzuſetzen, 
Infolge dieſer Vereinbarung war der ganze 
Saal mit jüdiſchem Publikum vollſtändig an⸗ 
gefüllt. Als nun im Beiprogramm die Aufnah⸗ 
men aus dem Fußballtrefſſen Polen Deutſch⸗ 
land im Film erſchienen, begannen die Juden 
mit den Füßen zu trampeln, mit ordinären 
Schimpfworten um ſich zu werſen, und ſie mach⸗ 
ten einen derartigen Lärm, daß die Kino⸗Direk⸗ 
tion unter dem Druck dieſer Demonſtration die 
Vorführung des Beiprogramms unterbrach. 

Die polniſche Preſſe proteſtiert dagegen, daß 
die Juden dem Kino den Spielplan aufzwin⸗ 
gen und vorſchreiben wollen, was gezeigt wer⸗ 
den darf und was, als den Sympathien der Be⸗ 


wohner des Judenviertels nicht et a 


aus dem Spielplan geſtrichen werden ſoll 


Stephens, 5 


der Jechskageiahrl | 


Bergprüfung, die Deutjchlande 


im Kino „Atlantik“ zu 


EF 


W Freitag, 25. September 1936 


i Neues Elektrizitätswerk 
F in Ostgalizien geplant 


p- polnische Landwirtschaftsministerium hat 
lieh Entwurf für den Bau eines grossen staat- 
N a ektrizitätswerkes im Pruth-Tale aus- 
gearbeitet und die Wojewodschaft in Stanislau 
i die Genehmigung zur Ausführung des 
ty . ersucht. Es handelt sich um eine Um- 
7 8 und Verteilerstation, die den in den 
5 lichen Sägewerken in Worochta, Mikuli- 
“m und Delatyn erzeuten Strom umjormen 
And verteilen soll. Die oberirdisch anzulegen- 
Zuleitungen sind auf eine Spannung von 
i Volt berechnet. Der zu verteilende 
* wird teils in oberirdischen Leitungen, 
. Teil in unterirdisch gelegten Kabeln ge- 


i werden. 


Umrechnungskurse der Staatshahnen 


N Die Umrechnungskurse der Staatsbahnen sind 
og Wirkung vom 17. 9. d, Js. wie folgt ge- 
= &idert worden: 1 Golddollar = 8,92 zł, 1 Dollar 
BA 5,35, 100 frz. Fr. = 35.20. 100 belz. Fr. = 
S 5. 100 Schw. Fr. = 173.50, 100 Goldfr. = 
e. 100 Danziger Gulden = 100,00. 100 
AR hech, Kr, = 22,15, 100 dän. Kr. = 120.50, 
Bu Horw. Kr. = 135.50, 100 schwed. Kr. = 
20. 100 rum. Lei = 4.25. 100 ital. Lire = 
. 100 RM = 215.00, 100 österr. Schilling 
= 100.00, 100 iuzoslaw. Dinar = 12.40. 100 
gar. Pengö — 157.00, 100 hfl. = 361.50 zł. 
ein neue Kurs für ungar. Pengö ist auf Grund 
“her Intervention der Ungar. Nationalbank 
m 8. 6. 36 festgesetzt worden. 


5 polens Kohlenausfuhr 
in der ersten Septemberhälfte 


ein der ersten Septemberhälfte wurden aus 
er insgesamt 365000 t Kohlen ausgeführt, 


BR 


. um 2000 t weniger als in der Durch- 
dehnt hakte des August. Die durchschnitt- 
liche tägliche Ausfuhr betrug 28 000 t und war 
Am 1500 t geringer als die durchschnittliche 
Ügliche Ausfuhr in der Augusthälfte. Von der 
_ Ausgeführten Gesamtmenge entfallen 52000 t 
Mf die mitteleuropäischen Länder (um 21000 t 
0 mehr als in der Durchschnittshälite des August), 

u die skandinavischen Länder 151000 t 


Stark zurückgegangen. Von den 
 turopäischen Ländern wurden — vorwiegend 

3 am Italien — 21 000 t abgenommen. Die Aus- 

f: Fur nach den aussereuropäischei Ländern be- 

gs 24000 t. Danzig nahm 19 000 t Kohle ab 

hie 6000 t). Der Absatz von Bunkerkohle 
lt sich auf der Höhe des Vormonats. 


Ausfuhr polnischer Flugzeuge 


„Der Aeroklub. von Palästina hat in Polen 
Sportflugzeuge „RWD — 8“ und 10 Segel- 
i ge bestellt. Je eine Maschine beider 
men ist bereits geliefert, die restliche Liefe- 
war soll binnen acht Monaten erfolgen- Zwei 
sintere Flugzeuge der „RWD“ - Konstruktion 
han nach Venezuela verkauft worden. Ver- 
2 dlungen wegen der Lieferung weiterer Flug- 
ze an mittel- und südamerikanische Staaten 
fa Weben noch. Die Posener Metallwaren- 
porik Jabloński hat aus Rumänien den Auf- 
P zur Lieferung von Einzelteilen für den 
Igzeugbau erhalten. 


Zunehmende Einfuhr von Näh- und Textil- 
maschinen nach Jugoslawien 


daie Einfuhr von Nähmaschinen ist in 
um letzten Jahren grösseren Schwankungen 
die worfen. Während die Wirtschaftskrise 
Sis Einfuhr so beeinflusste, dass dieselbe im 
Mu Halbjahr 1933 nur den Wert von 1,7 
a l. Dinar erreichte, stieg die Einfuhr in den 
i au chen Zeiträumen der Jahre 1934 und 1935 
erst und 11,6 Mill. Dinar und erreichte im 
pen Halbjahr 1996 den Wert von 30,2 Mill. 
naar. Die Einfuhr aus England ist immer 
| el vorherrscheud, denn sie betrug im ersten 
 malbjalır 1936 rd. 26 Mill. Dinar, während die 
nn aus Deutschland nur 3,4 Mill. Dinar 
f reichte, An der Einfuhr waren ferner die 
95 pereitigten Staaten mit 0,2 Mill. und die 
pichechoslowakei mit 0,4 Mill. Dinar beteiligt. 
i Er Einfuhr von Stick- und Strick- 
i ap Chinen betrug in den ersten Halb- 
Di ſen 1935 und 1936 unverändert je 0,8 Mill- 
fa Wesentlich ist das Ansteigen der Ein- 
on lextilmaschinen, Im ersten 
ED biahr 1933 betrug die Einfuhr 8,0 Mill. 
5 Ber im gleichen Zeitraum 1934 7,4 Mill. 
$ 958 stieg jedoch bereits im ersten Halbjahr 
5 a auf 20,7 Mill. Dinar und -erreichte in der 
sten Halfte 1936 schon den Wert von 
0 Mill. Dinar. 


Möglichkeit einer Kartoffelausfuhr 
nach Südamerika 


er Verband der Kartofielexpor- 
Fe in Thorn ‚gibt, bekannt, dass die 
Braciautg mit Argentinien, Uruguay und 
Morten in Verbindung getreten sind und die 
ichkeit haben, nach diesen Ländern 
| füsse re Transporte von Kartoffeln auszu- 
Ii Heilen. Es ist dies jedoch ein Versueh, dessen 
Ko ugen weniger vom Exporteur als von der 
Diunktur abhängt, die von den Märkten auf 


N kü = 

4 gers liche Weise durch Dumping-Anordnungen 
N Sankt wird, Zu bemerken ist, dass die 
~ p Sterlande und Irland bedeutende Export- 


W splen zallen. Auch andere Länder unter- 
i 18 die Kartoffelausfuhr, Die europäischen 
ab rkte melden Bedarf für Steckkartoffeln, 


Pei die polnischen Exporteure sind vorsichtig 
N m Abschliessen von Verträgen, da die Preis- 
g Art * in Polen noch im Auslande ge- 
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der Stadt Warschau 1926 48.80. 


` 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Sanierung 
der Kommunalsparkassen 


Der Verband der Kreisausschüsse - Polens 
fordert in einer Denkschrift, die dem polnischen 
Finanzministerium unterbreitet worden ist, eine 
Sanierung der Kommunalsparkassen, Die gegen- 
wärtige Lage der polnischen Kommunalspar- 
kassen ist sehr schwierig. In dem ehemals 
russischen Teilgebiet Polens: bestand seiner- 
zeit die Tendenz, Sparkassen ins Leben zu 
rufen, ohne die Notwendigkeit einer Verstär- 
kung des Kreditapparates zu prüfen. Dabei 
war die Kreditpolitik einer ganzen Reihe 
solcher Kommunalsparkassen nicht sonderlich 
geschickt und vorsichtig genug. Das hatte zur 
Folge, dass zahlreiche Kassen mit dauernden 


Verlusten arbeiten. Die Porderung der Sa- 
nierung der Kommunalsparkassen wird in fot- 
genden Leitsätzen zusammengefasst: Sanierung 
der Kommunalsparkassen, vor allem Ausgleicu 
der Verluste durch Emission besonderer Obli- 
gationen seitens der Kommunalbanken. 
Erleichterte Handhabung der Rechtsvorschrii- 
ten in bezug auf die Anlagekapitalien der 
Keinmunalsparkassen. Erneuerung des Ge- 
setzes über die Kommunalsparkassen. 
Prüfung der Lage und der Existenzfähigkeit 
der einzelnen Sparkassen. Liquidierung solcher 
Kassen, deren Weiterbestand aus wirtschaft- 
lichen Gründen nicht gerechtfertigt erscheint. 
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Abschluß eines polnisch-rumänischen 
Handelsprovisoriums 


In Bukarest wurde ein bis zum Ende dieses 
Jahres beiristetes polnisch - rumänisches Han- 
delsprovisorium unterzeichnet, in dem die 
beiderseitigen Kontingente in einer Höhe von 
annähernd 7 Mill. zi festgelegt wurden. Die 
Verrechnung hat durch die polnische Kompen- 
sationshandelsgesellschaft zu erfolgen. Vor 
Ablauf dieses Abkommens sollen die Verhand- 
lungen wegen eines neuen Handelsvertrages 
aufgenommen werden. 


Estländische Rogzen-Einiuhr zur Kraltiutter- 
herstellung 


Die Verwaltung des staatlichen Getreide- 
monopols hat mit Genehmigung der Regierung 
600 t Roggen aus Polen gekauft. Es soll 
daraus Kraftfutter hergestellt werden. Dieses 
soll den Landwirten unter dem Selbstkosten- 
preise verkauft werden, Wobei die Differenz 
aus den Reingewinnen des Monopols in den 
letzten zwei Jahren gedeckt werden soll. Dem- 
gemäss wird auch der Winterpreis für Butter 
kaum höher als im Winter 1935 (1,60 Kr. je kg) 
angesetzt werden. — Die Einfuhr von Futter- 
mitteln aus dem Auslande hat sich als not- 
wendig erwiesen, da die einheimischen Ernte- 
erträge hierfür nicht ausreichen dürften. 


Vor größeren sowjetrussischen 
Kammzugkäufen in England? 


In den englischen Wirtschaftskreisen rechnet 
man mit der Möglichkeit grösserer sowiet- 
russischer Kammzugkäufe in England auf 
Grund des sowietrussisch-englischen Kredit- 
und Lieferabkommens vom 28. Juli d, J. Bis- 
her hat Sowietrussland den Rohstoffhedarf 
seiner wollverarbeitenden Industrie hauptsäch- 
lich durch den Bezug von Robwolle gedeckt, 
deren Käufe zum Teil auf dem Londoner Markt 
getätigt wurden und im englisch-sowjetrussi- 


schen Handelsverkehr als Reexportabschlüsse 
berücksichtigt wurden. Nach dem neuen eng- 
lisch-sowietrussischen Abkommen wird jedoch 
die Inanspruchnahme der Kredite nur für solche 
Warengruppen möglich sein, 
oder zum Teil in England hergestellt bzw, ver- 
arbeitet worden sind. Unter diesen Umständen 
erwartet man in England, dass Sowietrussland 
einen Teil seiner Rohwollbezüge durch eng- 
lischen Kammzug ersetzen wird, der unter die 
Wirkung des Abkommens vom 28, Juli fällt. 
Im ersten Halbjahr 1936 hat die Sowjetunion 
11195 t Wolle und Woll-Halbprodukte im 
Werte von insgesamt 7,85 Mill. Goldrbl, aus 
dem Auslande bezogen (gegenüber 11099 t im 


Werte von 5,89 Mill, Goldrbl. in der gleichen 


Zeit des Vorjahres), von denen 193. t bzw. 
244 t im Werte von 0,31 bzw. 0,64 Mill. Gold- 
rubel auf Kammzug bzw. Wollgarne entfallen. 


Polens Handelsverkehr mit Oesterreich 

Wie die polnisch - österreichische Handels- 
kammer bekanntgibt, betrug die Ausfuhr Polens 
nach Oesterreich in den ersten sieben Monaten 
1936 insgesamt 30,58 Millionen Zloty und die 
Einfuhr aus Oesterreich 23,73 Mill, zł. Im 
Vergleich zum gleichen Zeitabschnitt des Vor- 
jahres sind die Ausfuhr um 1,57 Mill. zł, die 
Einfuhr um 1,14 Mill. zł gestiegen. Gleich- 
zeitig hat sich also auch in den Umsätzen mit 
Oesterreich der Saldo zugunsten Polens erhöht. 


Unterbrechung der nolnisch-.schweizerischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die in Bern zwischen Polen und der Schweiz 
geführten Wirtschaftsverhandlungen, die auf 
den Abschluss eines Kontingent- und Ver- 
rechnungsabkommens hinzlelen, sind nach einer 
Klärung der Standpunkte der beiden Regie- 


rungen abgebrochen worden, und die polnische. 


Abordnung ist nach Warschau zurückgekehrt. 
Die Verhandlungen sollen Anfang Oktober in 
Warschau fortgeführt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Efickten:Börse 
vom 24, September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . > 50 50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD 4.00 B 
8% 9 tioo der Stadt Poson 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Plandbriete der Westpolnisch. 
-Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Oi., N 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 8.00. 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
a a een PE PS 
onvert.- 
Bank Lande ur = 4 50 ee 
ank Cukrownietwa (ex. ` 
Bank Po; 9998 
Piechcin, Fabr. Wap- i Cem. (30 z) — 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war weiterhin schwach, das Interesse 
für Privatpapiere wuchs. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl, II. Em. 
61.50, 4proz. Dollar-Anleihe Serie III 45.40-—45, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1936 51.50, 
6proz, Dollar-Anleihe 1919/20 62.50, 7proz. 
Stabilisierungs- Anleihe 1927 53.25 bis 53.25, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rol 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 56 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em, 81, 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaitsbank II. VII. Em. 81, 
5% proz. Kom, -Obl. der Landeswirtschaftsbank 
1. Em, 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank III. und III. n. Em. 81, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 44.50, 4proz. L. Z. Tow. Kred: der 
Stadt Warschau 51.75, 5proz. Pfandbriefe der 
Stadt Warschau 53.50--54, 5proz, L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 52.75-52.50 
bis 53, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Ser. K 
41.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czen- 
stochau 1933 44.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred: der 
Stadt Lodz 1933 47, VII. 5beproz. Konv.-Anl. 


6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
5 


2.00. 

Aktien: Tendenz schwach. 

Notiert wurden: Bank Polski 100.00--100,50, 
Lilpop 12.75-12.50, Mirków ohne Kauf 1935. 


22. . 2 . 9. 
2 geld Briet 
Amsterdam 359.58 361.02 
Ber 


» 

„„ „ „ 211.94 212,781 211.94] 212,73 
Brüssel 89.42 9.78] 89.47 89.83 
Kopenhagen » 119.76 120.34] 119.71] 120.29 
London, ,„ » 26,8 26.97 26.82] 26.96 
Flow York (Scheck) | 3.2984] 5.32 | 5.2934] 5.32 / 
Paris „ .| 3481| 35.01] 34.880 35,02 

„„ po „ I 2190| 21.98] 21.90 21.98 
N e o „ » 41.80 42.00] 41.80 42.00 
Oslo > . » » „ 4134.87 130.534 184.7715 43 
Stockholm 138.32 138.98] 138.37] 189.03 

. e s» » 99.80 190.20] 99,80) 100.20 
Arch „ a „ 472.46 178.14 172.710 178.89 

ntr ell = Er 2270 Ray 


6 3». ot 55 = tum 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 23. September, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: Lon- 
on 1 Pfd. Sterling 26.85—26.95, Berlin 100 RM 
verkehrsfrei) 211.94-—-212.78, Paris 100 Franken 
34.87 35.01, Zürich 100 Franken 172.36--173,04, 
Brüssel 100 Belga 89.47--89,83, Amsterdam 
100 Gulden 358.08 359.52, Stockholm 100 
Kronen 138.38—138.92, Kopenhagen 100 Kronen 
119.87-—120.33, Oslo 100 Kronen 134.89—135.41, 
New York 1 Dollar 5.2945--5.3155. i 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24, Septbr- 
Tendenz: bis auf Sonderbewegungen still. Das 
Börsengeschäft blieb mit Ausnahme einiger 
Sonderbewegungen nach wie vor unbedeutend. 
Zu diesen gehörten weiter Aku, die bei leb- 
hafter Nachfrage erneut um 2% Prozent an- 


zogen. Gesucht werden ferner Auslands- 
renten. ‘insbesondere Ungarn, Sonst über- 
wogen cher- Abschwächungen, so bei Nord- 
deutscher Lloyd um %. Erdöl um , RCE um 
114 und Siemens um 1% Prozent. Gut ge- 


halten waren einige Montanwerte, so Mannes- 
mann, Harpener und Klöckner. Am Renten- 
markt stellten sich Altbesitz auf 115,20 (115). 

Blanco- Tagesgeld verteuerte sich auf 2286 bis 
2% Prozent. 


die vollständig. 


wydawnictwo. 


Nr. 222 
Märkte 


Getreide. Posen, 24. September. Amtl. No: 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


Rishtpreise: 
Roggen e s oe „ . 16.75-17.00 
Welzeen on, 24.25 — 24.50 
Braugerste , » e » e „ 450 22.50 
Mahlgerste 630-640 gA a « „ 1825-1350 
” 667—676 el 1 18.75— 19.0) 
5 700—715 gA . . 19.50-20.25 
Wintergerste — 


Sommergerste, neu 5 
eee Siia 100 
Standardnafer . = 


Roggenmehl alle Sorten 1 zt höher. 
24.79-28.00 


Roggenmehl 1 9 ~ 
= 2 6826 e 3 a 
„ Gatt „ % „ „ 288. 
2. Gatt, 3 18.00-19.00 
Schrotmehl 9557ùù%ꝶꝗrũ „„ 
Weizenmehl alle Sorten 75 gr höher. _ 
Weizenmehl 1. Qatt, DR, ı . 8.7 —40.50 
IA Gatt. 45 e 38.00 38 50 
IB * 55% ts b e 37 00—87.50 
IC 5 ‚ EE E 
ID 8 o. we ocg 3580-8600 
HA ” 20—55% «a8» 34.76-36.25 
IB ” 20—65% 12 6 1 3125 —34.75 
ID „ 465% „„ „ 31 7532.25 
FE 85—65 75 „ 27.50—28.90 
HG 1 60—6527 — ** „** 26.00 —26.50 
UA * 65—70% | 24,00—24,50 
IB „ 70-755 .. 22.00-22.50 
Kleien alle Sorten s gr höher. 
Roggenkleie Ea a re LOL 
Weize.ikleie (grob). « e s 19-120 
Weizenkleie (mitte) 19.86 
Gerstenkl el“ 3 2 „ „ „ „4 175 —18.00 
Winterraos „6 37.00-88.00 
Leinsanen <a „„ 37.00-40.00 
Serin ae. BUOEBRTD 
Sapat e „ % „ . 
elusahkan esite ST 
Viktor'aerbsen :. s. s... 20,00 — 23.00 
Folgererbsen s e o è e e 2300—25.00 
Blaulupinen + e. euer 0. En 
ee e RE 
erradcla «ea a „ mr: 
Blauer Mohn s s s e e „ 59.00 6500 
Rotkleo, rd «a one. er 
Inkarnatkee . save» * 
Rotklee (95--97%) u.“ FR 
Weissklee „ „6 8 
Schwadoenkleee aa .e 5 — 
Gelbklia, entschält « « e è e - 
Wundkle= „ ae su o „ Ba 
Leinkuchen a e e s e un. 1825—1800 
Rapskuchen , s o s e s e ù 14.75-15.00 
Sonnenslumenkuchen «. s e « 1 5 
Weizenstroh. lose „% „„ 1.55—1.80 
Welzenstroh, gepresst e 2.05—2.30 
Roggenstroh. lose . . » . 165—190 
Roggenstruh, gepresst. e 240-265 
Haferstroh. lose ipie e e e ee 1.90—2,15 
Haferstroh, gepresst. s u s s 240-286 
Gersteastroh, lose s a e „„ Löd—1.80 
Gerstenstrob. gepresst « » s « 2.082,30 
Heu. tose * D. 4.00 —4.50 
Heu. gepresst a e e „ e „(65 —5.(15 
Netzeheu lose La E E ER 4.90—5.40 
Netzene zeprest „ 6.90—6,.40 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 6154 t, davon Roggen 1495, 
Weizen 382, Gerste 765, Hafer 75 t. 


Getreide. Bromberg, 23. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 50 Tonnen zu 
16.75---17 zl. Richtpreise: Roggen 16.75—-17, 
Weizen 2323.50, Braugerste 21-22, Hafeı 
14.50-—15.25,, Roggenkleie 10.50--11, Weizenkleie 
grob 11.25-11.75, Weizenkleie mittel 10.25 bis 
10.75, Weizenkleie fein 10.75—11,25, Gersten- 
kleie 11.75-12.75, Winterraps 36—38, Winter. 
rübsen 34—36, Leinsamen 35—37, Pelusch- 
ken 19.--20, Felderbsen 18 bis 19, Viktoria- 
erbsen 20—23, Folgererbsen 22—24, Wicken 17 
bis 18, Kartoifelilocken 14.50—15.25, blauer 
Mohn 57 bis 60, Leinkuchen 18.50—19. Raps- 
kuchen 14,50—15, Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18,50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2790 t. 5 

Getreide. Warschau, 23. September. Amt- 

liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 24.25-24.75. 
Sammelweizen 742 gl 23.75-24.25, Standard- 
roggen 1 700 gl} 1616.25, Standardroggen I 
687 gl 15.7516, Standardhafer I 497 gl 15.50 
bis 16, Standardhafer II 460 el 15—15.50, 
Braugerste 21.75— 22.75, Pelderbsen 18—19, Vik- 
toriaerbsen 25—28, Wicken 18.50--19,50, Pe- 
luschken 19.50 — 20.50, Blaulupinen 8.25—8.75, 
Gelblupinen 12.50—13. Weissklee roh 85 bis 
110, Weissklee gereinigt 97% 125 bis 135, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37.50-38.50, 
Leinsamen 90% 32.50-33.50, blauer Mohn 
65--68, Weizenmehl 65% 35-36, Roggen- 
auszugsmehl 30% 24.50-25.50, Schrotmehl 
95% 19.5020, Weizenkleie grob 1212.50, 
Weizenkleie fein und mittel 10.75 bis 11.25, 
Roggenkleie 9.50— 10, Leinkuchen 17.25—17.75, 
Rapskuchen 14.25—14.75. Der Gesamtumsatz 
beträgt 4079 t, davon Roggen 1562 t. Stim- 
mung: fest- 
ES AA EEE TEE ERRANG SEEE TTT 
Verantwortlich für Politik: L V. Alfred 
Loake: für Wirtschaft: i V. Alexander 
Jurseh; für Lokales, Provinz und Sport; 
Alexander Jursch; für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; füt 
den übrigen redaktionellen Inhalt: i. V. Alfred 
Loake; für den Anzeigen. und Reklame: 
teil; Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia, Sp. Akc, Drukarnia # 
Sämtliche in Poznań. Aleją 
Merszatka Pilsudskiego . 


> Dojener Tageblatt 


Heute nachm. 3.15 Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater u Großvater, der 


Böttchermeiſter 


Sultan George 


im Alter von. 66 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Berta George, geb. Hoſſmann. 


Smigiel, den 28. September 1936. 


Beerdigung Sonnabend, den 26. d Mts., nachm. 4.30 Uhr vom t 


Trauerhauſe aus. 


Besuchen Sie den Stand 19 


der 
Mäöbel- Messe 
in Swarzedz 


vom 6. September bis A. Oktober 1936 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 15 
fällen angenommen. 2 
Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


jedes weitere Wort „an ——— 10 4 
Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


7 N| Gasschläuche 

4 Terkiufe > :| Gartenschläuche 

IN u. 3 nigra 
mmitiere 

— Spiebalie 
Wasserkissen 

Wir -empfehlen ; ee 
i etteinlagen 
den beſtbewährten rn Fe 


liefert gunstig 
mit Haken⸗Meſſern 
billigſt 


Land wirtſchaftliche 
dentralgenoſſenſchaft 


Spoldz. 2 agr. odp 
komplette 
wie alle 
i ften 
9 i 
Jezuicka 10 aus Seiden Bopeline, 
í i Toile de Soie, Seiden- 
— Marautſette. Sport: 
hemden. Nachthemden, 
1000 Zasbenben, Binter 
: mden, eider 
eee ge, Tele, MT as Babe 
Untergeſtelle. preiſen in ur Aus- 
„Autoſklad“, N nan, wah | 
i i 89. Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
Poznań 
75 0 N 1 | jetzt nur 
41 ( Stollen f ' 70 
f J Messer Stary Rynek 
j Rotes Haus 


gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
Lwem“ 


Winkel „Pod 


billigst bei Um age zu ver⸗ 
meiden, bitte ich 
menen d E 
Landw. enau auf meine 
und Bedarfsartikel $ Adreſſe 
Oele’ und Fette Stary Ryne! 76 
Poznan zu achten. | 


Sew. Mielöyiskiego 6 
Telefon 52-25 


en 


Aberſchriſtswort (fett) -—nannnnnn 20 Groſchen 


| Sehultasehen, 


echt Rindleder v. 5,50an 
Futterale für Schreib- 
materialien in Leder von 
0,95 an, Frühstücks- 
tas chen, Aktentaschen 
eigener Herstellung, da- 
her billigste Preise 


Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 


gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


X 


Möbel 
Eßzimmer, Schlafzim⸗ 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 


gen in ſolider Ausfüh⸗ 


rung, nur bei 
A. Soſinſki, 
Woźna 10, 


Farbige Kacheln 
glatt und gemuſtert 
Transportable 
Kachelöfen 
Marke „Standard“ 
Chamotteziegel 
und 
Chamotteplatten 
ſowie 
ſämtliche keramiſche 
Bauartikel liefert billigſt 
M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczna, 
cegielnie i tartat 
Ludwikowo, p. Moſina. 


Telefone: Mofina Nr. 1, 
Poznan Nr. 2503. 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches ` 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- .. 
testen beid.Firma 


Brzeskiauto 3. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestes u. grösstesAntemehil-: 

Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchtrr 


4 Wagen am Lager 10 


Auma 


Lichtsp ieltheate 

Senner 

Heute, Donnerstag, den 24. d. Mis., grosse Premiere 
des Meisterlilms 


MAYERLING 


Das Liebesdrama Rudolf von Habsburg und Maria. Vetsera. 
In den Hauptrollen : : 


Charles Boyer — Danielle Darrieux 


ſchleſiſche Ochſen verkauft 


Dom. Jawodzie p. Wrzesnia Tel 105. 
Desgleichen 80 große Läuferſchweine. 


Für den Merbst u. Winter 
empfehle ich meine Nerren-Stoffe 
auch passend für Kostüme u. Damenmäntel 

Deutsche Bedienung: 


Jam Zimny, Sosnar 
Stary Rynek 58, I. Etage. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
bis 3. 10. 1936: 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 1/28 Uhr: 

Beichtgelegenheit. 9 re und Amt. 9 Uhr: Rojen: 

Montag, 


vom 26. 9, 


lranz und hl. Segen. 


Regie: Anatol Lity 


Mehrfarben⸗Drucke für jeden Zweck ſchnell, 


Jan besten in der 


TELEFON 39-13 ros O. x. 


40 Sugochſen 


3 und 4-jährig, ſchwarz und rotbunt, darunter 10 rote 


Donnerstag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗ 
Freitag. Donnerstag, 1/48 Uhr: Kirchenchor. 
D 
Stonce & 
r once “i 
TEOR TARTTEE VA OBISKE SET 


ZUR STAATSLOTTERIE 


KAUFEN SIE 


industrie. statt, 


steigerung auf de 


1/8 Uhr: Geſellenverein. 


k. 


{ In 


TERRORIA KS 


Vor 


ſauber und preiswert. 


Concordia Sp. Ate. 


Poznan. 


2 . 


Druckerei und Verlagsanftalt 


Aleja Marſz. Pilſudſeiego 28. 
Telefon 6105 F 6275. 


Uhren, Goli- und Silberwaren 
(Trauringe jngenlos) 
Standuhren, Standuhr 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 
5 Pozna 
m Póhiejska 10 
1. Treppe 
f Privatgeschält 
(Halbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preijen. 


Dampf⸗ Freundliches, ſonniges 
Dreſchkaſten Zimmer 
ca. 56 Zoll auf Kugel zu vermieten. 


lager, betriebsfertig, faſt 

neu, preis wert abzugeben 
Dom. Kotomierz, 
vow. Bydgoſzcz. 


W zimmer N 
N Möbl. Zimmer 2 


Sonniges 
Zimmer 


Kochanowfkiego 4, W. 9. 


Fräulein 
ſucht einfach möbliertes 
Zimmer vom 15. Okt., 
bis 15 21, Stadt⸗Zen⸗ 
trum. Off. unter 1123 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


mit e frei Sonniges 
zum 1. Oktober. 

Sniadeckich 7, Wohn. 2. Balkonzimmer 
— = (ui Zentralheizung evtl. 
Beſſeres Verpflegung. N 
Zimmer Cheimonͤſtiego 21, W. 7. 

Schult. 


ul. Wroclaiwila 546, W. 5. 


cbiffrebriefe 


Die 66. Zuchtviehversteigerung 


der Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten Niederungsrindes 


Großnolens findet am 


Donnerstag, dem 8. Oktober 1936 in Poznań 


auf dem Ausstellungsgelände in der Halle der Schwer- 


Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver- 
steigerung um 11 Uhr, 
Zur Versteigerung gelangen zirka 30 Bullen aus erst- 
klassigen Herden. — Der Katalog ist erhältlich im Sekre- 
tariat der Herdbuchgesellschaft, sowie am Tage der Ver- 


m Auktionsplatze. 


Wielkopolski Związek Hodowców Bydła 
Nizinnego Czarno-białego 


Poznań, Mickiewicza 33. 


Poznah 207 915. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſchelne s — 


weifung 


Suche für meine Tode 
ter, polnische Studentin 
aus guter Familie 

Penſion 
in beſſerem, nur deut⸗ 
ſchem Haufe, Zentrum. 
Offerten unter 1122 an 


die Geſchäftsſtelle diefer, 8 


Zeit 


«7 N 


Suche ab, 15. Novbr. 
jungen Mann, 
der die Buchführung La⸗ 
bor, ſowie die Hofver⸗ 
waltung zu tätigen hat. 
Praxis mindeſtens vier 
Jahre, Gehalt 50,— 21. 
Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 

ſchriften zu ſenden an 
Otto Hoffmann, 

Kuro w, p. Skalmierzyce, 
pow. Oſtröw Wlkp. 


Einfache 


Stütze 
perfekt im Schneidern, 
Stopfen, Plätten, Wäſche 
vorläufig als Vertretung 
(evtl. in Dauerſt.) geſucht. 
Offert. unter 1124 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Lehrling 
aus guter Familie, kräftig, 
deutſch u. poln. ſprechend, 
bei freier Station, wird 
von ſofort geſucht. 

5 9. Kiwi 
Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Handlung 
Oborniki. 


7 N 
Stellengesuche 


Obergüriner 
evgl., 41 Jahre alt, eine 
von allen Seiten aner⸗ 
kannte 1. Kraft, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung od. Pachtung. 

Arthur Kädingů 
Ogrod. Hatmann, 
1 9 


1] DD DT N) 


Was für 1 Mode 
vorbildlich ist... 


„Modeführer“ 
Herbst- Winter 193637 


Band / Damenkleidung 


zeigt viele ausgesucht schöne 
Modelle jeder Art in prachtooller 
meist bunter Wiedergabe 


Preis z} 2,65 


Band H Kinderkiesdung 
enthält praktische und kindlich 
schöne Vorschläge 


Preis al 1,75 


In jedem Heft großer Schnittbo- 

gen. Auch alle anderen Moden- 

zeitschriften in großer Auswahl 
vorrätig 


Kosmos- 
Poznań, 
AL Marsz. Pilsudsklege 2% 


‚Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkondo 


2 N. 
r — 


Zu 24 Stunden 


iſzewo 67, ea 
Ina 10. Billig! Temi 
gemäß! Gewiſſenhaft! 


ohnung 10 (Front) 


Umfſaſſonieren 
von Damen⸗ und 
hüten billig — modern 
lacS — oe, ai | 
acSapiezynski 11.98 
4 3 95 othekle. 


die Zukunft aus Ar 
| 


Bozai, Podgórna 13 | 


Hebamme 
Komalemijka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geber! 
und in allen Fällen 
— aal 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportaui⸗ 
führt preiswert aus 
W. Mewes Mach. 
Poznan, 
e | 
Tama Garbarska 21. 
id. 336G. 2 


